— Mett allerhöoͤchſter Bewilligung. 


* 4 241. Donrerfiag den 15 Oktober. 1835. 


Ein feſtlich Land war Schleſien dieſes Jahr, Wir ſchauen, Hoheit, frbhlich zu den Höhn, 


Beſtrahlt vom Purpurglanz erhabner Gäfte. Wo heute Du, von Lieb umſchlungen, throneſt. 
Doch immer jung ſtellt ſich die Freud uns dar; Und zwiefach duͤnkt das Koppenthal ſich ſchoͤn, 

Ein neuer Gluͤckstag ruft zum neuen Feſte; Da, Freundlicher, Du dort verweilſt und wohneſt, 
Der Tag, der einſt dem Koͤnig gab den Sohn Und uns ein Haus der Hoffnung haſt beſtellt, 
Und ferner Zukunft Segen ſeinem Thron. Daß Dir's auf Deiner Schleſier Flur gefallt. 
Wie ſahn den König wir fo gluͤcklich hier Schau von der Hoͤh herab in unſer Land! 

In ſeiner Kinder liebumſchlungnen Bunde. Es ſchmuͤckt ſich Dir; es hallen Dir Geſaͤnge. 
Mit ihm, dem Vater, gluͤcklich feiern wir O freu auch Du, in Lieb uns zugewandt, 

Des Lichtgebornen erſte Lebensſtunde, Dich unſrer Wuͤnſche lauter Freudenklaͤnge, 


Der hold in Blick und That, in Herz und Geift Die zu den Bergen wallen himmelan; 
Den Enkeln auch des Vaters Huld verheißt. Heil, Heil zu fingen Deiner Lebens bahn. 


Geisheim. 


1 


üſch fort. 
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ER 
Inland. 
Breslau, 14. Oktober. Heute Vormittag gegen! auf 


10 Uhr langten Se. Majeftät der Kaifer von Rußland 
von Fiſchbach kommend, im beſten Wohlſeyn, in Begleitung 


des Generals v. Benkendorff Excellenz hier an, geruhten 
waͤhrend des Umſpannens ſich aufs wohlwollendſte mit den 
anweſenden Militair⸗ und Civil⸗Chefs zu unterhalten und 


ſetzten ſodann ohne auszuſteigen, hoͤchſt Ihre Reiſe nach Ka⸗ 


Die heilige und die Quadrupel⸗Allianze. 
Betrachtet man die Ereigniffe der letzten Jahre und be⸗ 
ſonders die der allerneueſten Zeit, fo iſt man verſucht, zu fra⸗ 
gen: was es mit den Traktaten und Verbindungen, welche die 
Politik und die Aufrechthaltung der Ordnung in der europai⸗ 
ſchen Geſellſchaft bezwecken, fuͤr eine Bewandniß habe? Ob 


in der That überhaupt eine Uebereinkunft beſtehe, die Unab⸗ 


haͤngigkeit der Völker wie die Rechte zur Aufrechthaltung der 
Kronen zu fhügen? 

Der 1815 vorherrſchende Geiſt, die diplomatiſche Note, 
aus der ſich die heilige Allianz bildete, kann nicht — ſo viel 
auch die darin ausgeſprochene conſervative Richtung verlaͤumdet 
worden iſt — verkannt werden. Sie hatte den klaren Zweck, 
den Frieden in Europa zu ſichern, ſie war und iſt begruͤndet 
auf die Achtung für die Rechte aller und jedes Staates der 
großen Vereinigung. In Folge dieſer geſetzlichen Uebereinkunft 
ging 1823 eine Franzöſiſche Armee nach. Spanien zur Wie⸗ 
derherſtellung des Thrones Ferdinands VII, der durch dleſel⸗ 
ben Menſchen, durch dieſelben Junten gefaͤhrdet war, die ſich 
im gegenwärtigen Augenblick gegen die Regierung der Koͤnigin⸗ 
Megentin erheben. Obgleich Louis Philipp durch eine formelle 
Erklarung den Grundſaͤtzen der heiligen Allianz deipflichtete, ſo 
hat dieſelbe doch ſeit der Juli⸗ Revolution ihre einſchreitende 


Thätigkeit bei verſchiedenen Gelegenheiten, wenlgſtens vor der 


Hand, ausgeſetzt. Wir ſahen aus der Vitworrenheit revolu⸗ 


tionaͤrer Ideen ein ſogenanntes neu⸗europaͤiſches Recht ent⸗ 


Springen, welches Allem einen Anſchein von Legitimitaͤt zu ge⸗ 
ben verſuchte, was das alte und allgemeine Recht bis dahin 
verdammen mußte und verdammte. Aus ſolchen verworrenen, 
unklaren Ideen mußten ſich ähnliche Grundfaͤtze entwickeln, 
Empörung fand Schutztedner und Beſchüzer in den Hütten und 
Palaſten. Jede gluͤckliche Revolution fand Gnade und Gunſt, 
ſelbſt vor denjenigen, die ſich ſpäter gegen die Revolution durch 
militäriſche Gewalt, durch Ausnahmsgeſitze, ja durch beides 
zugleich woffnen mußten. Das Land aber, welches zuerſt die 
geſetzlichen Banden fprengte, und rund umher, durch Beiſpiel 
und Aufmunterung ſprengen half, hat ſich jetzt genoͤthigt geſe⸗ 


ben, ein inneres poktifhes Syſtem anzunehmen, welches die 


Grundſätze einer verſtaͤndigen Freiheit mehr beſchraͤnkt, als je⸗ 
nes ältere Staalsſoſtem, das den beſonnenen Weg fartſchreiten⸗ 
der Civiliſation uberall fördert. Frankreich ſteht mit ſich ſelbſt im 
Widerſptuch, die Charte von 1830 und die neuen Preßgeſetze find 


dafür der ſchlagendſte Beweis. Die große Woche hat demnach 


weder in letzter Inſtanz, noch uberhaupt zu beſondern Freihei⸗ 


ten geführt, da man im Gegentheil in neueſter Zeit zu einer 


Geſetzgebung gezwungen war, dle ſtrer get und beſchraͤnkender iſt, 
als die vor diefer Epoche, da man ſogar philoſophiſche Buch er 


verbietet, die faſt in alen Landen Europa's erlaubt find. Be⸗ 


merkenswerth bleibt es, daß diejenigen Regierungen, die den 
Grundfägen der heiligen Allianz treu blieben, am wenigſten 


igen den Geiſt der Neuerungen zu kaͤmpfen halten. 


monie zu dringen, j 
das Doctrinaͤre gemäßigter ausfpricht. Eine Vereinigung bei 


* 
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Die Qaadrupel⸗ Allianz hat bis zur Stunde ihren Haupt⸗ 
zweck weniger erfüllt, der offenbar kein anderer war, als Por 
tugal und Spanien zu beruhigen, ihnen die materiellen Mittel 
zu geben, ihre Regierungen mit jenen Inſtitutionen in Han 
welche das Whig⸗Miniſterjum laut und 


dieſer vrrſchiedenen Temperatur iſt freilich ſchon an ſich ſchwle⸗ 
eig Die Kabinette von London und Paris erfüllten nicht 
einmal bas dringende Geſuch des Spaniſchen Miniſte riums 


direkt gegen die fiegreichen Waffen del Don Carlos zu interne 


niren! Sie bewilligten nur die Anwerbung von Mieths truppen, 
die zugleich Don Carlos mit der Auge ch Nelke 
ſouveräͤnitäͤt der inſurgirten Junten befämpfen ſollten, welcht 
legtere zugleich Don Carlos und Marie Chriftime, und in ihr 
das Mhig» Doftrinäre Miniſterium bedrohen. Indem abet 
dieſe Junten Freiheiten verlangen, welche das Kabinet det 
Tullerien kürzlich in Frankreich vernichtete, fo läßt ſich abneh⸗ 
men, wie wenig Ernſt es dem Koͤnige der Franzoſen ſelbſt mit 
dieſer indirekten Intervention iſt, und wie ungern er dazu 
ſeine Einwilligung gab. Auf der andern Seite ſteht guch das 
Kabinet von St. James mit Don Carlos in einiger freundli⸗ 
cher Beziehung, muß wenigſtens einige Ruͤckſicht auf ihn ned’ 
men. Denn in dem Momente, wo O'Connell der Neprir 
ſentant des Katholizismus von Großbritannien, zum Beſten 
des Whig⸗Miniſteriums feinen Einfluß bei den Katholiken auf 
alle Weiſe geltend macht, iſt es mißlich, ſich zu beſtimmt ge 
gen einen Prinzen auszuſprechen, der die Hauptſtütze det 
Spaniſchen Geistlichkeit iſt, die allen ihren Ein fluß mit ihm 
ſiegen oder unterliegen ſehen wird. So alſo kann auf der el 
nen Seite die franzoͤſiſche Regierung die demokratiſche Richtung 
der ſpuniſchen — die dieſe doch nur einzig zu retten vermag — 
nicht gut heißen, ſo wenig wie das engliſche Miniſterlum ſeſt 
800 er . der andein Seite Don Carlos 

en Untergang wünſchen kaun. 8 FR 

Schon dor A Zelt ſprachen wir die Melnung aus 

daß Koͤnig Ludwig Philipp mehr als die öffentlichen Blaͤttit 
fügen, einige Sympathie für Don Carlos habe, dieſe Mel 
nung iſt zur vollkommenen Gewißheit geworden. Wir dür 
fen unſern Leſern mit aller Beſtimmtheit verſichern, daß din 
Franzoͤſiſche Geſaudte Gtaf Sedaſtiani bereits in London u 
ter der Hand dri Lord Palmerſten an gefeagt hat, od nich 
der durch das Teſtament Ferdinands VII. un 
glücklich gewordenen Spaniſchen Monarchi 
durch England und Frankreich gemeinſam z 
helfen ſei. Eine ziemlich klare Frage, die aber Lord Pa 
merſton nicht verſtehen wollte, indem berſelbe antwortete: da 
engliſche Mmiſterium ſei geneigt zu einer Intervention — i 
Sinne der Quarupelallianz. Das heißt, di 
Antwort umgehn, die man nicht geben kann. Das engliſ⸗ 
Minifterium würde überdem, aus obigen Röckſichten geg 
D'Connel in großer Verlegenheit fein, wenn das Franzöͤſif 
— was allerdings nicht zu erwarten iſt. — es beim Wor 


zu halten, irgend geneigt fein könnte! 
Nicht bloß. Graf Sebaſtiaai in 1 auch ein anderer fran 
zöff. Geſandter ſpricht deutlich die Neigung des franz. Kabinett 
für O. Carlos aus. Unter ſolchenumſtän den ſcheint das loſe Band 

der Duadeupelallianz ſeiner Auflöfung nahe,) das große Gluͤ 
N — 


—— 
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) Der Verſuch einer feſten Vereinigung Englands und Fran 
reichs, iſt eigentlich laͤngſt als geſcheitert zu betrachten. DM 
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weiches d ſſelbe dem eiropäifchen gef: Mom und pontiſchen Zu⸗ 
ſtande versprach, mehr als zweifelhaft, waͤhrend die perfönlichen 


Freundſchaſtsbande der für die Aufrechthaltung der Ordnung 


verkündeten Monarchen der heiligen Allianz, welcher ein gro⸗ 
zer Theil Europas 20 Jahre des Friedens und der Unabhän⸗ 
gigkeit verdankt, derſelben eine ſtete Fortdauer verhürgen. 

Am Iren d. M. beging die Bibelgeſellſchaft zu Könige, 
berg in Pr. in der dortigen Schloßkirche ihr Stiftungsfest. 
Die Feſlpredigt hielt der Pfarrer Dr. Weiß. Aus dem Bes 
tichte, den demnaͤchſt der Secretair der Geſellſchaft abſtattete, 
ergiebt ſich, daß ſeit dem 21jaͤhrigen Beſtehen dieſer letzteren 
25 344 Bibeln und neue Teſtamente, und davon in dem letzten 
Jahre 1217 Exemplare der heiligen Schrift vorzugswelſe unter 
die ärmeren Bewohner der Stadt und Provinz, theils unent⸗ 
geltlich, theils zu niedrigem Preife vertheilt hat. 

Köln. Die Schifffahrt war im Laufe des September ſehr 
lebhaft und gröͤßtenthtils von dem hieſigen Eiſenhandel beſchͤͤf⸗ 
tigt. Gegen Mitte des v. M. erſchien das neu kebaute ſlebente 
Dampfſchiff der Rheiniſchen Dampfſchifffahrts⸗ Geſellſchaft: 
„Kronprinz von Preußen“ zum erſten Male in hieſigem Has 
fen. Daffelbe iſt 16 Fuß länger als die übrigen auf dem Mit⸗ 
tel» und Oberrhein fahrenden Dampfſchiffe. Die patentirte 
kombinirte Expanſtons⸗Maſchine iſt auf dieſem Schiffe zuerſt 
in Anwendung gekommen, und es werben von ihr die glaͤnzend⸗ 
ſten Erfolge gerühmt. Sie entwickelt 80 Pferdikraft, iſt faſt 
nur halb ſo ſchwer, als eine gewohnliche Wattſche Maſchine 
von dieſer Kraft, und konſumirt nur zwei Drittel fo viel 
Brenn: Material. Der Tiefgang des Schiffes bei gefüllten 
Waſſe keſſeln und Kohlenräumen iſt 21 Fuß. Daſſelde iR in 
ſeinen Probereifen nach dem Oberrhein gefahren und hat ohne 
Vorſpanns⸗Beſhülfe, einzig aus eigener Kraft, das Binger⸗ 
loch uͤberwunben, was dor ihm noch kein Schiff vermocht 
hatte! Das andere neue Damofſchiff, „Beuth“ mit der naͤm⸗ 
lichen Patent Maſchine, aber mit vsciltirenden Cplindern, wird 
erſt im künftigen Mai in die Fahrt treten. a 


Deut ſch land. i 

Frankfurt, 7. Okebr. Die ultimo September unter 
den Staatspapier⸗Speculanten bewirkte Abrechnung war ein 
wirklicher Tag der Ernte für unſere Capitaliſten und geldreis 
chen Banquſers. Um ſich davon einen Begriff zu machen, ges 
nuͤgt die Anführung der Thatſache, daß von beiden jener Spe⸗ 
kulanten die Frage nach Bagrſchaften, deren fie zum Behufe 
der gegenfeitigen Ausgleichung bedurften, To dringend ſich aͤu⸗ 
Serie, daß dadurch der Geldcours plotzlich auf 15 pCt. ſtieg. 
Es geht die Sage: England weigere ſich, Frankfurt ſeines 
Staatsvertrages zu entbinden. Indeſſen gehen die Vorberel⸗ 
« tungen für den Beitritt zum Deutfpen Zollverein immer fort; 
es mag ſich das Gerede darauf beſchraͤnken, daß das Engliſche 
Kabinet noch keine beſtimmte Antwort auf desfallſige Anträge 
ertheilt hat, und da, fo weit unſer Auge reicht, am Rhein 
und Main wenigſtens, die Ernte gut ausgefallen, da Brot 
und Wein gerathen, auch font ein hochedler Rath hier väter 
lich waltet; fo läßt ſich das Kommende abwarten, ohne Bes 
draͤngniß und ſchlafloſe Nacht. 


— —e— ——ů— 
ſer mußte auf dem Wege einer Annäherung der Handels⸗ 
intereſſen ſolide baſirt werden. Alle Verſuche dafuͤr aber ſchei⸗ 
terten, die engliſchen Waaren find gegenwärtig durch den un⸗ 
eheuxen Einfuhrzoll in Frankreich fo gut als verboten; bie 
ene und engliſchen Intereſſen kreuzen ſich ſo gut gu 
en Markten als in den Kabinetterg. 
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Saalfeld. Unſere Porzellan⸗Fabriken Thüringens ha⸗ 
ben fortwährend an Zahl und Aus dehnung bedeutend gewon⸗ 
nen. Nur allein bei Wallendorf zaͤhlt man in einem Umkrelſe 
von 3 Stunden 400 und 500 Porzelanmaler. Bis jetzt ber 
ſtand weder eine Schule noch ſonſt ein gemeinſames Band zur 
Heranblidung der Jünger. Am 21. Juni d. J. wurde eine 
Geſellſchaft zu dieſem Zwecke gebildet. Es kamen an 60 ſol⸗ 
cher Künſtler zuſammen. Sie nennt ſich der Thuͤringiſche 
Kunſtverein. 15 
f te i ch. f 


O e 

Wien, 8. Ser (Privatmittheilung.) Sticherem 
Vernehmen nach iſt die bereits gemeldete Antwort des Herzogs 
von Sachſen⸗Koburg auf den Antrag einer Vermaͤhlung feineg 
Sehnes, des Prinzen Ferdinand, mlt Ihrer Majeftät. der 
Königin von Portugal, Nichte Sr. Majeftät des Kaifers, 
bejahend ausgefallen, und ein Courier mit den genehmig⸗ 
ten Ehepakten nach Liſſabon unterwegs. Der Durchl. 
Prinz wird im April feine Reife uͤber Brüffel und London, um 
doct die verwandten Höfe zu beſuchen, nach Liſſabon antreten, 
und ſich wahrend der Wintermonate dem Studium der Portu⸗ 
gieſiſchen Sprache mit dem ihm eigenen Fleiße widmen. Be⸗ 


telts hat er unter der Leitung feines vortrefflichen Erziehers, 


des Profeſſor Dietz, außer feiner Mutterſprache, die Lateinifche, 
franzöſiſche, engliſche, italieniſche und ungariſche Sprache ges 
lernt, welche er ſaͤmmtlich mit Gelaͤufigkeit und Eleganz ſpricht. 
Durch dieſe Verbindung tritt das Haus Sachſen⸗Coburg in 
noch innigere Blutsverwandtſchaft mit unſerem Kaiſerhauſe, 
als durch jene des jetzigen Königs von Belgien, Leopold von 
Coburg, welcher eine Conſine des Kaiſers zur Gemahlin hat. 
— Binnen wenigen Tagen wird der ganze Hof in Schönbrunn 
zurückerwartet. — Uebermorgen bezſeht J. M. die Kaiſerin 
Mutter ſo wie J. K. H. die Erzherzogin Sophie ihre Winter⸗ 
Reſidenz in der Burg. — IJ. MM. machen die Rückreise 
aus Böhmen über Budweis und Linz, um die dortige Eiſen⸗ 
bahn genau zu beſichtigen. N 

Wien, 9. Oktober. (Privatmittheilung.) Se. K. H. 
der Erzherzog Franz Carl traf geſtein aus Böhmen allhier ein. 
Seine Gemahlin war ihm mit den Kindern entgegen gefahren. 
— Das Gerücht verbreitet ſich neuerdings, daß Fuͤrſt Paul 
Eſterhazy den Londoner Poſten aufgeben wolle, und man be⸗ 
zeichnet bereits den Botſchafter in Petersburg, Grafen Fiquel⸗ 
mont, als ſeinen Nachfolger. 

Prag, 10. Oktober. Geſtern Vormittags machten Ihre 
Majeſtaͤten der Kaifer und die Kaiſerin, Sr. Mojeſtaͤt dem 
König Karl X. einen Beſuch in dem Schloſſe Buſchtiehrad. 
— Durch die Anweſenheit Ihrer Majeſtaͤten des Kalſers und 
der Kaiferin von Rußland und der übrigen Allerhoͤchſten Herr“ 
ſchaften in Anſpruch genommen, waren Allerhoͤchſtſeine Mas 
jeftät erſt am heutigen Tage in der Lage, den Anfang mit der 
Beſichtigung der öffentlichen und Privat Erabliffements in die⸗ 
ſer Hauptſtadt zu machen. Nachmittags geruhten Se. Maje⸗ 
tät die Schützen Inſel ohnerachtet der eingetretenen ungünfik 
gen Witterung mit Allerhoͤchſtihrer Anweſenheit, in Begleitung 
Ihrer Kaſſerlſchen Hoheiten des Erzherzogs Karl und Hoͤchſi⸗ 
deſſen Söhnen des Erzherzogs Albrecht und Karl zu beglücken. 
An der Spitze der Inſel wurde Se. Majeſtaͤt von dem Kk. 
Appellationsrathe und Prager Bürgermeiſter, Peter Ritter v. 
Sporſchill, als Oberſten ſämmtlicher Bürgergarden erwartet, 
und Hoͤchſtdieſelden durchgingen nun die Reihen der bürgerll⸗ 
chen Scharfschützen, der berittenen Scharfſchüßen und der buͤr⸗ 
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gerlichen Grenadiers. Unter dem lauteſten Jubelrufe der ver⸗ 
ſammelten Volksmenge geruhten Se. Majeftät Allerhoͤchſtihren 
Namen in das Incorporationsbuch einzutragen welchem er⸗ 
habenen Beiſpiele Se. KK. Hoheit der Erzherzog Karl folgte. 
Hierauf wurde eine Kantate von einem aus 140 Sängern bes 
ſtehenden Perfor.ale a geſungen, nach deren Beendigung Se. 
Majeftät unter den gnaͤdigſten Aeußerungen des Allerhoͤchſten 
Beifalls die Inſel zu verlaſſen geruhten. Von der Schüͤtzen⸗ 
Inſel geruhten Allerhöchſt Seine Majeftät der Kaiſer um halb 
fünf Uhr ſich in die am Smichow gelegene Kottondruck⸗Fabrik 
der Brüder Porges zu verfuͤgen. Am Eingange wurden 
Hoͤchſtdi⸗ſelben von den Fabrikbeſitzern und Dirigenten ehr⸗ 
furchtsvoll empfangen, geruhten ſich ſodann in die mechani⸗ 
ſche Druckabtheilung zu begeben, und die Walzen Druckma⸗ 
ſchinen zu befihtigen, fo wie auch die Konſtruktion und Wir⸗ 
kung des ſinnreichen Mechanismus derſelben in Detail Aller⸗ 
hoͤchſtibrer Aufmerkſamkeit zu würdigen. Hierauf nahmen 
Se. Majeſtat die neuſten Erzeugniſſe der Fabtik, Mouſſelines, 
Perkalins, Meubelſtoffe ꝛc. in Augenſchein, und geruhten 
die Fabrik⸗Eigenthuͤmer über die Beſchaffenheit der Stoffe in 
Wahl und Bereitung der Pigmente, uͤber den Druck und 
Faͤrbeprozeß, ſo wie uͤber die Quantitaͤt der Erzeugung, der 
Anzahl der beſchaͤftigten Menſchen zu befragen, und den tech⸗ 


niſchen Beſtrebungen der Fabrik durch Auswahl zweier gedruck⸗ 


3 


ten Waaren⸗Stuͤcke im neueſten Geſchmacke die lohnendſte 
Anerkennung zu ertheilen. Ein weiteres Merkmal 
der Allerhoͤchſten Gnade wurde der Fabrik zu Theil, 
als Se. KK. Majeſtaͤt ſich durch die Appretur⸗Anſtalt in den 
Deſſinationsſaal zu begeben, und nach Biſichtigung der aus⸗ 
gelegten Original⸗Zeichnungen uͤber die allerunterthaͤnigſte 
Bitte der Beſitzer mit gewohnter vaͤterlich milder Herablaſ⸗ 
fung, das von denſelben zur fortwoͤhrenden Erinnerung an 
dieſen freudigen Tag zu begründen beabſichtete Fabriks⸗Ge⸗ 
denk⸗ und Fremdenbuch durch Allethoͤchſt eigenhaͤndige Da⸗ 
tums anzeige und Eintragung Allerhoͤchſtihres Namens zu 
eröffnen geruhten. 

Eine auswärtige Zeitung macht folgende Bemerkung über 
die Zuſammenkunft der 3 Monarchen in Teplitz: „Der Con⸗ 
greß zu Teplitz giebt den Politikern in und außer Deatſchland 
reihen Stoff zum Nachdenken. Sarfſinnige Köpfe, denen die 
Gabe verliehen iſt, durch verfchl: ffeme Tyuͤren zu ſehen, haben 
uns, was in Typlitz verhandelt worden iſt, mitgetheilt, ehe 
die Monarchen noch zuſammen gekommen waren; es darf uns 
daher nicht befvemden, wenn jetzt, nachdem fie ſich wahrſchein⸗ 
lich wieder getrennt haben, die Floͤth der Er vartungen und 
Vermuthung en alle Schranken durchbricht. Das Einfachſte 
und Natürlichite, daß die Monarchen zuſammen kommen, um 
einander zu ſehen und zu ſprechen, faͤllt den Wenigſten ein. 
Weder der König von Preußen, noch der Kaiſer von Rußland, 
haben früher Gelegenheit gehsbt, mit dem Kaiſer Fer⸗ 
dinand von Oeſtreich in naͤhere perſoͤnliche Beziehungen zu tre⸗ 
ten. Bei der gegenwaͤrtigen noch immer nichts weniger als 
feften und geſicherten Lage der europäifchen Angelegenheiten 


iſt es aber von der hoͤchſten Wichtigkeit, daß die Mächte, die 


ſich zur Auftechterh ltung der Ordnung verbuͤndet haben, nicht 
allein durch din Buchſtaben schriftlicher Verträge, ſondern auch 
durch pertönliche Freun dſchaftsbande zwiſchen den Fuͤrſten zus 
ſammen gehalten werden. Bee prochen mag zu Teplitz Mans 
ches fein worden, was auf die polit ſch: Entwickelung unſeres 


Wolttheiles entſche denden Einfluß üben. kann; beſchloſſen in 


ihre Reihen, 
brachte die Geſundheit Sr. Mai. des Kaiſers aus, wobei die 
Truppen und die anweſenden Einwohner mit Wärme ihre Ge⸗ 


dem Sinne, wie man gewohnlich ſich dies denkt, iſt gewiß 


nichts.““ — 

Wir haben ſchon mehre Mittheilungen darüber gemacht, 
daß unter andern das Urbariale, welches die Verhaͤltniſſe der 
Bauern zu ibrem Grundherrn feſtſtellt, in den ungariſchen 
beiden Tafeln zur Berathung gekommen iſt. Es dürfte von 
Intereſſe fein, einige Worte über das bisher beſtandene Vers 
haͤltniß aufzunehmen. Es zeigt ſich in Ungarn daſſelbe, was 
man in vielen andern Ländern bemerkt hat. Eine große reich 
begüterte Ariſtokratie dient eher zum Schutze, als zum Verder⸗ 
ben der Freiheit, weil die Mitglieder derſelben kein Intereſſe 
daran haben, perfönlichen Druck auszuüben, und nicht eins 
mal perſenlicher Bevorechtungen bedürfen, um ihres Einflul⸗ 
ſes gewiß zu ſein. Druͤckend iſt nur der arme oder verarmte 
kleine Adel, wo demſelben volle Gewalt gelaſſen iſt, wie in 
Ungarn noch jetzt geſchieht, und zu der Zeit der Republik in 
Polen geſchah. Die Keibeigenfchaft it in Ungarn zwar nicht 
wieder hergeſtellt worden, ſeit Joſeph II diefelbe aufgehoben 
hatte. Der Bauer kann von feinem Gute wegz ehen, wenn er 
will, nachdem er naͤmlich mit ſe nem Grundherrn Abrechnung 
über die dieſem noch zuſtehenden Forberungen gehalten hat. 
Die iſt natürlich eben fo viel, als wenn man geradezu beftimmt 
hätte: Der Bauer kann fein Gut verlaffen, wenn der Bruno: 
herr dies zugiebt. Denn unter Verhaͤltniſſen, wie jene, die 
bis zu dieſer Stunde in Ungarn beſtehen, wird der Landmann 
nie dazu kommen, Abrechnung zu halten wenn dieß dem He rn 
nicht gelegen iſt. Der Herr kann den Bauern natürlich, ohne 
weitere Umftände, von Haus und Hof wegjagen wann er will. 
Die Laſten, welche der Bauer zu tragen hat, ſind auch unter 
der gegenwaͤrtigen Einrichtung genau deſtimmt. Jeder Bauer 
hat ſeinem Edelmanne 52 Spanndienſte oder 104 Handtage zu 
leiſten; dazu kommt eine ſogenannte lange Fuhre, einige we⸗ 
nig bedeutende Nitural⸗ und Geldabgaben und der neunte 
Theil von dem Ertrage aller Feldfrüchte und Erdgewaͤch ſe. 
Dieſe Leiſtungen, die doch eben nicht die allzu maͤßigſten ſind, 
würde ſich der ungarische Barer gern gefallen laſſen, wenn es 
bei den ſelben nur fein Be wenden hätte, In der That kann 
der Grundherr von feinen Bavern aber erpreſſen, was er will; 
weil er zugleich die niedere Gerichtsbarkeit hat; die zwar nicht 
mehr auf Erkenntniſſe über Leben und Tod, aber doch auf die Er⸗ 
kenntniß von koͤrperlichen Zichtigungen bis unmittelbar an die 
Grenze des Tores geht. Dirfem Zuſtande ſoll duſch das neue 
Urbatiale ein Ziel geſetzt werden; und wir glauben, daß man 
wehl uͤberall in Europ: der Magnatentafel Recht geben wird, 


wenn fie erklärt, daß daran mehr gelegen ſei, als an der Frage, 


od Kaiſer Ferdinand ſich in Ungarn den fünften oder den erſſen 


nennt! — 
R u f an d. 
Warſchau, 10. Oktbr. (Privatmittheilung.) Da die Ein⸗ 
wohner Warſchaus wuͤnſchten, die Detaſchements der Cavalerie⸗ 
Leibgarde, welche von Kaliſch nach Petersburg zuruͤckkehrten, zu 
begrüßen, ſo erhielten fie die Erlaubniß fie zum Mittogbrod 
einzuladen, welches am Donnerſtage ſtatt hatte. In der Ca⸗ 
ferne bei Lajienka war ein Mittagsmahl für 580 Unteroffiziere 
und Soldaten angerichtet. Se. Durchlaucht der Fel dmarſchall 
Fürſt von Warſchau, von dem Stadtpräſidenten und den 
Werthen empfangen, und von den Truppen begrüßt, durchging 
worauf ſie ſich zu Tiſche ſetzten. 


Der Fuͤrſt 
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fühle laut werden ließen. Die Mu ſk fpielte: „Gott erhalte 
den Kaiſer.“ Der Fuͤrſt. trank dann die Geſundheit der Krie⸗ 
ger, welche mit herzlichem Jauchzen ihre Dankbarkeit aus⸗ 
drückten. Der Commandanı der Gardeabtheilung erhob das 
Glas, auf die Geſundheit des Fürſten Marſchall, welches alle 
Anweſenden mit Enthuſiazmus wiederholten. Die Einwohner 
brachten die Geſundheit der tapfern Gaͤße aus, welche dieſe 
mit einem gleichen Toaſt etwiederten. In der geſchmackvoll 
bedeckten Gallerie befanden ſich Damen. Das Wetter begun⸗ 
ſtigte fortwaͤhrend dieſes Mahl. Um 4 Uhr Nachmittags war 
Mit agstafel in dem großen Saal der kaufmaͤnniſchen Reſource, 
wozu alle in der Hauptſtadt eingeladene Generale, ſaͤmmtliche 
Offiziere des erwaͤhnten Leibgardedetaſchements, wie auch alle 
hier ſich aufhaltende Gardeöffiziere eingeladen waren. Waͤh⸗ 
tend des Mittagsmahles wurden von den Art iſten des hieſigen 
Theaters ausgewählte Maſikſtuͤck! aufgeführt. Se. Excel. 
der Kriegsgouverneur von Warſchau trank auf die Geſandheit 
und lange Regierung St. K. M. unſers allergnaͤdigſten Mo: 
narchen. Das Glas wurde uater dem immer ſich erneuernden 
Ausdrucke, der die Herzen der Anweſenden erfüllenden Gefuͤhle, 
geleert. Nach den aus gebrachten Toaſten und nach aufgehob⸗ 
ner Tafel, begaben ſich Gaͤſte und Wirthe nach dem untern 
Saale, wo ſich ein neuer Anblick dardot. Inmitten des er⸗ 
leuchteten Gartens erhob ſich ein von Licht ſtrahlender Tempel, 
deſſen Mitte das transparente Bildniß unſers allgeehrten Mo⸗ 
narchen einnahm. Hier wurde nochmals auf die Geſundheit 
teſſeiden getrunken, und der Ausruf des Heils, ſowohl durch 
den Mund der werthen Gaͤſte, als durch die, ſo eifrig, ihre 
Pflichten erfüllende Wirthe oft wiederholt. Nachher begaben 
ſich die Gaͤſte zur Vorſtellung in das große Theater. Geſtern 
verließ uns wieder das Cavallerie Garde-Detaſchement. Se. 
M. der Kaiſer werden bis morgen hier erwartet. Erlauben es 
Se. M., ſo ſoll deſſen Empfang hoͤchſt feierlich ſein. Die 
ſaͤmmtlichen Glocken werden lauten. Die Buͤrgerſchaft und 
die verſchiedenen Gewerke ihm mit ihren Fahnen entgegen zie⸗ 
hen, de Straßen mit Tapeten geſchmuͤckt und mit Blumen 
beſtreut fein. Dem Kuifer, welcher über Modlin hierher 
kommt, iſt eine Deputition entgegen gegangen. 

Auf der Bank find nachſtehende Nr. von am 5. d. geſtoh⸗ 
lenen Pfandbriefen angeſchlagen: L. B. 516. 1020. L. C. 
3731. 3733. 3734. 150,169. 163,944. 167,789. 
167,790. 167,807. - 167.471. 176 472. 178,119. 
178 120. 178,121. L. D. 124,734. 131,543. 186,326. 
L. E. 30952. 

Großbritannien. 5 

London, 8. Oct. Die der Herzogin v. Kent bei ihrer Ankunft 
in Ramsgate von den dortigen Einwohnern überreichte, Adreſſe 
erwiederte Ihre Königl. Hoheit: „Meine mütterlichen Gefühle 
und meine Geſinnungen gegen König und Vaterland laſſen 
mich die Hoffnung theilen, die Sie hinſichtlich der Prinzeſſin 
äußern. Es iſt das hoͤchſte Streben meines Lebens, fie der 
liebevollen Theilnahme, die fie ſo allgemein ein floͤßt, und der 
Anhaͤnglichkeit und Achtung eines freien und loy len Volkes 
würdig zu machen.“ — Das Negierunar-Dampfboot „Fire⸗ 
brand“ hat den Befehl empfangen, ſich in Bereitſchaft zu 
halten, um Ihre Hoheit die Herzogin von Sachſen⸗Weimar 
nebſt Familie nach Rotterdam zu bringen. „Am 10ten d.“, 
ſagt der Courier, „begiebt fi die Herzogin in das Haupt⸗ 
quartier der Hollaͤndiſchen Armee, wo ſie mit ihrem Gemahl, 
dem Herzog Bernhard, zuſammentrifft.“ 


Dr. Bowring ift von Schottland hierher zuruͤckgekehrt. — 
Um dem abermaligen Geldmangel abzuhelfen, hat ſich die 
Bank aufs neue zu Vorſchuͤſſen auf Staatspapieten bis zum 
Wind, M. und zwar zu 3% pCt. Zins erboten. 

Kuͤrzlich iſt wiederum ein Schiff, diesmal ein Britiſches, 
die „Margaret“ aus Liverpool, geführt vom Capt. Highfield, 
beim Durchfahren durch die Straße von G.braltar von der 
Span. Jaſel Tarifa aus ſcharf beſchoſſen worden, weil es die 
dort zu beobachtenden Foͤrmlichkeiten, wahrſche nlich aus Un⸗ 
kenntniß, unterließ. — Zur Sicherung der Kommunikation 
mit Oſtindien über Aegypten vermittelſt der Dampfſchifffahrt 
werden jetzt, zwar nicht vom Poſt⸗Amte, aber von der Oſtindi⸗ 
ſchen Compagnie und Herrn Waghorn, die noͤthigen Anſtalten 
getroffen, und es ſollen zwel neue Damp'ſchiffe zu dieſem Zweck 
angeſchafft werden. 

Der Baron Haber, als Finanz⸗ Agent des Don Carlos 
bikannt, iſt in der letzten Nacht plotzlich nach dem Kontinent 
abgereiſt, worin einige Blaͤtter etwas Wichtiges ſuchen; der 
Courier meint, feine Abreiſe ſtehe mit den letzten Eteigniſſen 
in Spanien in Verbindung. N 

In der Times lieſt man: „Seit einigen Tagen ſind 
weſentliche Schritte zur Ausführung des großen Projckts 
einer Dampf» Communication mit Indien über. Aegypten, 
welches in Folge der Nachlaͤſſigkeit der Oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie und der ununterſtuͤtzten Anordnungen des Poſtam⸗ 
tes ganz unterzugehen ſchien, gemacht worden. Von der 
Oſtindiſchen Compagnie ſind Befehle erlaſſen, zwei große 
Dampfſchiffe zur Schifffahrt auf der Indiſchen Seite zu 
bauen, und auch für den Transport durch Aegopten iſt 
Sorge getragen. Herr Waghorn ſteht naͤmlich im Begriff 
— in Alexandrien. Kahira und Suez Etabifjements zu bes 
gründen, um Guͤter, Briefe und Reiſende auf dieſer Route 
nach Indien zu ſchaffen, und man erwartet, daß dieſe Anord⸗ 
nungen zu Ende dieſes Jahres ins Leben treten werden. 
Perſonen, die ſich aus Großbritanien nach Indien auf die⸗ 
ſer Route zi begeben wünſchen, konnen ſich der Poſt-Pa⸗ 
ketböͤte nach Alexandrien bedienen, und Reifende vom Kon⸗ 
tinent werden mit gleicher Gelegenheit von Marſeille, Tou⸗ 
lon und Livorno nach Alexandrien gelangen knnen. In 
letzterer Stadt ſollen fie alle Bequemlichkeit, melte das Land 
verftatt:t, zur Weiterreiſe finden. Gegen Zahlung von 60 
Dollars, mit Einſchluß von Bedienung, Zelten und allen 
Beduͤrfniſſen, ſollen fie in 6 Tagen nach Suez gelangen 
koͤnnen. In Suez wird für paſſende Wohnungen und Be⸗ 
qu'mlihkeiten bis zur Ankunft der Dampfboͤte geſorgt wers 
den, und ſollte der Gebrauch derſelben wegen des Paſſat⸗ 
Windes nicht anwendbar ſeyn, fo ſollen einheimiſche Bote 
in ſolcher Jahreszeit nach Mokka gehen, von wo um dieſe 
Zeit regelmaͤßig Kauffahrtei⸗Schiffe nach Indien ſegeln. Sind 
alle dieſe Einrichtungen getroffen, ſo erwartet man, daß dle 
Reiſe 8 bis 9 Monate des Jahres hindurch in 60 Tagen, und 
waͤhrend der Paſſat⸗Winde in 85 Tagen wird zurückzulegen 
ſeyn. Wenn die beabfihtigte Eiſenbahn über die Wuſte fer: 
tig iſt, wird noch mehr Zeit gewonnen werden. Daß dieſes 
Unternehmen kräftig fortgeſetzt wird, deweiſen bie dahin ges. 
machten Verſchiffungen von Maſchinerien und Eiſenbarren. 
Dieſer Theil der Reiſe von 80 Meilen dürfte, wenn die Ei⸗ 
ſenbahn fertig iſt, in 7 oder 8 Stunden zurückgelegt werden. 
Agenturen ſolen in Bombay, Kalkutta und Madras etablirt 
werden, um den Reiſenden von Indien nach Europa gle che 
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Erleichterungen zu gewähren. Sollten ale bieſe Pläne zur 
Reife gedeihen, wozu die beſte Ausſicht vorliegt, fo wied das 
Publikum die Vollendung der Communications Kette mit In⸗ 
dien auf dieſer Route dem Unternehmungsgeiſte und der De 
harrlichkeit eines Privatmannes zu verdanken haben.““ 

. We ER N En 

Brüſſel, 5. Okt. Der heutige Moniteur mihält 
die Adreſſe, mit welcher die Einwohner von Ramsgate den 
König ter Belgier bei feiner Ankunft in England begrüßten, 
und wotin ſie das Glück ſchilderten, ſich abermals de Uns 
ſenheit JJ. KK. Majeſtäten zu erfteun. Der König dankte 
hierauf in herablaſſenden Worten fär den herzlichen Empfang, 
erinnerte ſich mit Vergnugen an die fruheren Gelegen heiten, 


bei welchem er dieſe Stadt geſehen habe, und verſicherte zur 
letzt, daß, ſo wie die Belgiſche Nation ſtets die anfrichtigfte . 
Kreumdfchaft für das brittiſche Volk gehegt habe, er auch few 


ner das lebhafteſte Intereſſe für daſſelde fühlen werde, 
15 Sch wei z. s 

Zürich, . Septbr. Der hiefige große Rath hat den 
Entwurf eines Straf- Geſetzbuches, der ihm vorgelegt worden 
war, angenommen. Der Untrag eines Mitglieds (Zehnder), 
das Abſchaffung der Todesſtrafe aus pſpchologiſchen, me rali⸗ 
ſchen, politiſchen und rechtlichen Gründen verlangte, fand zwar 
überal Sympathie, aber doch nicht hinreichend, um durchzu⸗ 
gehen. Die Hinrichtung wird künftig durch das Fall⸗Beil 
(Guillotine) geſchehen. iz: 

Die Regierung von Bern iſt gegenwärtig im Streit mit 
der Stadt, weil dieſer bei der Theſlusg des Staats⸗ und des 
Stadtguts (Dotatien der Stadt) nicht fo viel Vermögen zu⸗ 
gefallen fei, als fie jetzt inne habe. Die Regierung verlangt 
jetzt, daß ihr zur Unterſuchung die Stadt⸗Aich ive geöffnet wer⸗ 
den, die Stadt weigert ſich deſſen und verlangt vom Staat, 
daß er ſich hier als Rechts Partie an den Richtet wende, dem 
fie ihre Akten nicht verſchließen werde, der Staat folle nicht in 
feiner Prioatſache ſein Anſehen als Behoͤrde brauchen. Die 


beauftragte Kommiſſion fol übrigens bereits im Beſiz einzel⸗ 


den und fo fehr verſoͤhnenden 


ner Beweiſe und Uekunden für, wodurch die Nichtigkeit der 
Anklage bewieſen werde. Viele Schweizer Katholiken, auch 


Geiſtliche äußern ſich, kühn gemacht durch den Streit zwwiſchen 


Staat und Kirche, laut für Aufhebung der Eheloſigkeit. Ein 
Geiſtlicher macht in einem öffentlichen Blatte auf den Wider 
ſpruch aufmerkſam, daß die Roͤmiſche Kirche, die ißren Geiß ⸗ 
lichen die Ehe unterſage, fie doch denen der unirten Kirchen im 
Morgenlande (etwa 4000 an der Zahl) geſtatte. N 
5 Italien. 
Von der Italieniſchen Grenze, 3. Oktober. (Pri⸗ 
vatmitt heilung.) Den E zu der mehr als überraſchen ⸗ 
rklaͤrung, in ber Gazetta Pie⸗ 
monteſe Nr. 217, in Betreff der Differenzen mit der jetzigen 
portugieſiſchen Regierung, dürfte nachſtehendes Ältere Handels ⸗ 
ſchreiden aus Genua vom 19. September dar reichen. Man 
ſieht daraus, daß der gewandte Diplomat Palmella aus der 
Canningſchen Schule ſicher kalkullrte, indem er durch die er⸗ 
geiffenen Repreſſalien, die Regierung des Königs von Sandi ⸗ 
nien weniger durch Spmpathiean als durch einen kräftigen An⸗ 
griff gegen die materiellen Inte reſſen der Sardinſſchen Unter⸗ 
thanen zum Nachgeben zu bewegen, verſtand. Das Schreiben 
lautet: „Genua, 19. September. Die aus Liſſabon ein⸗ 
getroffene Nachricht von Ausſchließung unſeter Flagge und 
Sus pendirung aller Handels⸗Verbindungen hat hier unter dem 


Handelsſtande eine beiſplegeſe, tief betruͤben de Senſatlen er 
regt. 
ſabon, gleich Schweſterſtaͤdten, derslebhaf eſte geweſen, und 
Jedermann weiß, daß Miuionen Capitaljen hiefiger Untertha⸗ 
nen in dem portugieſiſchen Handel ſtecken. Man giebt die Sum⸗ 
men der hieſigen Fonds allein auf mehr als 20 Milicnen Lire 
an. Man fraͤgt ſich jezt, od dieſer Verkehr wegen der Per 


Seit Jahrhunderten iſt der Verkehr Genuas mit Lil 


« 


ſoͤnlichkeit eines unosiſicht gen Diplomaten fo leichthin zerftört, : 


und Birwirrung and Unruhe in aller Gemücher, die durch das 


Nachlaſſen der Cholera kaum wieder ermuthigt worden find, 
ſo wie unter den Handelsſtand geſchleudert werden ſoll? Die 
Handelskammer dürfte, noch ehe der gefürchtete Termin, den 
die Liſſaboner Regierung beſtimmte, abläuft, beſtürmt wer 
den, eine Deputation nach Turin anzuordnen, um zu den 
Füßen des Throns Bitten niederzulegen, die unſer geliebter 
König, der ſich al hier in den Tagen der Gefahr, als eir En⸗ 
gel der Milde und Herzensgüͤte bewies, ſicher nicht von ſich 
weiſen wird. Unſere Blicke find indeſſen auf unſern gelieb⸗ 
ten Gouverneur gerichtet, dem dieſe Stimmung, die ſich un 
ter allen Klaſſen verbreiten durfte, nicht entgangen iſt.“ — 
So weit der Brief aus Genua, wobelgvir alle bittere Anmer⸗ 
kung en, die er noch enthielt, a zu müſſen glaubten, 
Osmaniſches Reich. 77 

Konſtantinopel, 16. Sept. Vorgeſtern überreichte 

der Freiherr von Stürmer in einer dei der Pforte Statt ge 


habten feierlichen Audienz dem Großweſſter die ihm in der Eh. 


genſchaft als Internuntius und bevellmaͤchtigter Miniſter aus⸗ 
gefertigten Creditive, und erhielt Tags darauf im Pallaſte ven 


Stanwros (Beylerbei) eine Audienz beim Sultan, um Sr. 


Hoheit die Beglaubigungsſchreiben Sr. Majeftät des Kaiſers 
zu überreichen. Nebſt dem Leggtionsſekretär und dem erſten 
Internuntiaturs⸗Dotmetſch begleiteten ihn bei die ſem Anlaſſe der 
k. k. Obnſtlieutenant Fürſt Friedrich von Schwarzenberg, det 
Attache der hieſigen kaiſ. tuſſiſchen Geſandtſchaft Fuͤrſt Saga 
tin und der k. k. Graͤnzdolmetſch von Hammer, welche Freihr. 
von Stürmer Sr. Hoheit vorzuftellen die Ehre hatte. 

Der Reichs hiſtoriograph und Hauptrederteur der hieſigen 
tuͤrkiſchen Zeitung, Eſad Efendi, iſt zum Botſchafter ernannt 
worden, um ſich nach Perſten zu begeben und dem Schah zus 
Thronbeſteizung Glück zu wunſchen. 

Konſtantinopel, 22. Septbt. (Privatmistheilung. ) 
Lord Durham, deſſen Miffion zu feiner Zufriedenheit ausge⸗ 
fallen fein ſoll, hat die Reife nach Odeſſa in Geſellſchaft des 
Engliſchen Miniſters am Hofe zu Teheran, Lord Ellis, gemacht. 
Von dort ſegelt der Pluto direkt nach Trapezunt, um den Lord 
Ekiß ans Land zu fegen.v Nach Trapezunt hat der Sultan die 


erforderlichen Befehle erloſſen, um Lord Ellis aufs ausgezeich⸗ 


neiſte zu empfangen. — Die Peſt fordert taͤglich neue Opfer. 


Miszellen. 

Breslau, 14. Oktober. In der Nacht von 17ten zum 
18ten v. M. wurden dem Krämer Teſche zu Pirkorfine Woh⸗ 
lauer Kreiſes, durch gewaltſamen Einbruch, aus dem Kram⸗ 
laden Waaren, im Werth von 359 Rihlr. 24 Sgr. geſtoh⸗ 


len. In derſelben Nacht find dem Krämer Lindner zu Gims | 
mel Wohlaner Kreifes, auf gleiche Weiſe Waaren, im Werth 


von 110 Rthlr. 22 Sgr. und 5 Rthlr. 6 Sgr. baar Geld, 
geſtohlen. Durch die Aufmerkſamkeit und Thaͤtigkeit der zu 
Winzig flat, Gendarmen, wurde zwar die Spur der Thaͤter 


auf Herrnſtabt zu entdeckt, auch ein großer Theil der geſtohln 


nen Waaren im Walde bei Heidevorwerk, und im Walde bei 
Schwinaren aufgefunden die Thaͤter haben jedoch bis jetzt noch 
nicht ermittelt werden können, da dieſelben hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich aus Rawitfch oder der dortigen Umgegend ſein durften. — 
Geſtern den 13. Oktober Nachmittags 1 Uhr kam zu Groß⸗ 
Maſſelwitz Br. Kr., auf dem herrſchaftlichen Hofe in dem Ge 
ſinde⸗Hauſe Feuer aus, wodurch das Geſperte deſſelben und 
das des darneden ſtehenden Stallgebaͤudes niederbrannte, 
Wie das Feuer entſtanden, iſt bis jetzt nicht ermittelt worden. 


Bel dem Bohren eir es Arteſiſchen Brunnens zu Lockport 
im Staate New⸗ Vork, war man bis zu einer Tiefe von ſieben⸗ 
zig Fuß gekommen, als plotzlich brennbares Gas in ſolcher 
Menge hervorſtroͤmte, daß man es jetzt zur Beleuchtung ans 
wenden will. 


Die Reglerung von Bern hat dem deutſchen Im⸗ 
proviſator Langenſchwarz verboten, ſein unter dem Ti⸗ 
tel: „Jungfer Cholera, die falſche Putzmacherin“ angekuͤn⸗ 
digtes Luſtſpiel zu geben, und zwar „wegen des. anföfigen 
Titels und „weil zu vermuthen ſei, er werde ſich über die 
Krankheit laſtig machen.“ 


In Frankreich find felt dem Jahre 1789, dem erſten Jahre 
der Revolution, 76.758 Geſetze, Ordonnanzen und Dekrete ers 
laſſen worden; davon kommen auf die Zeit der verſchieden n 
MeooihtiondeRrgleeungen 25,408, auf das Kaiſerreich 10,572, 
auf Ludwig XVIII. 17,812, auf Karl X. 15,801, und auf 
Ludwig Philipp bis zum 20. September d. J. 6323. Im 
Durchſchnitt wurden alſo wahrend dieſes Zeitraums von 46 
Jahren monatlich 138 Seſeze, Ordonnanzen und Dekrete 
veroffentlicht. 


Lord Sufſield und Lord Gardner erlegten vom 16. bis 
zum 18. September zu Gunion Park mit zwei Gewehren 282 
Nepphühner, die Hafen und Kaninchen ungerechnetz da fie die 


Jagd täglich erſt nach 12 Uhr begannen, fo durfte dieſes Re⸗ 


ſultat wohl zu den auferordentlichen gehoͤren. 


Bon dem Türkiſchen Geſandten Achmed Paſcha erzählt 
man in Wien fortwährend Anekdoten und Benmots. Die 
beſte kleine Anekdote dürfte die aus dem Blinden⸗Jaſtitute fein, 
Man legte ihm die beſten Arbeiten der Blinden vor, mit dem 
Erſuchen, einem trefflich gearbeiteten Beutel als Andenken zu 
nehmen. Er aber griff mit den Worten: „Aus dem, was 
Blinde gefertigt hahen, will ich auch blind wahlen“, geſchloſ⸗ 
ſenen Auges unter die ausgelegten Sachen, und zog — ein 
Kruzifix. f i { 


Zur letzten Induſkrieaus ſtellung in Paris gab ein Eng: 
länder, Namens Bolton, eine gesoͤhnliche Naͤhnadel, die man 
nur auf ſein Bitten mit aufnahm. Jedermann ging an der 
unſcheinbaren Nadel vorüber, ohne etwas an ihr zu bemerken. 
Am Schluſſe der Ausſlellung endlich zog Bolten die Preisrich⸗ 
ter zu ſeiner Nadel. Er ließ er die Nadel unter dem Mi⸗ 
kroſkop unterſuchen, und es war nicht die mindeſte Ungleich⸗ 
heit auf ihrer Oberfläche zu entdecken; dann nahm fie der 
Berfertiger und ſchraubte fie auseinander, da erſchien eine ans 
dere von gleicher ausgezeichneter Arbeit, fo kam vor den Au⸗ 
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gen der eiſtaunten Richter ein halbes Dutzend ſchöner Nadeln 
zum Borfhein, welche in elnander geſteckt ware — ein Wun⸗ 
der der Kunſt, das mit jedem wettrifern zu können ſcheint. 


Breslau, 14. October. Am 18ten vor. M. fanden 
zwei Zimmergeſellen in einem 7 Ellen tiefen Waſſerbehaͤlter des 
Hauſes Nr. 2 in der Junkern- Straße den bereits in Fäulniz 
uͤbergegangenen Leichnam eines neugebornen Mädchens, Die 


weltere Nachforſchung ergab, daß eine in demſelben Haufe: in 


Dienſten ſtehende Koͤchin am 7ten deſſelben Monats ihr heim⸗ 
lich geborenes Kind, welches angeblich todt zur Welt gekom⸗ 
men ſeſs ſoll, in jenen Behaͤlter geworfen hatte. 

Waͤhrend des diesjähr. hieſigen Herbſtwollmarktes wurden 
an einem Tage von Landleuten aus dem Oelser und Trebniper: 
Kreiſe auf 497 Radwern 4970 Bund (a 1000 Stuck) Tuch⸗ 
macherkratzen (Garden) zum Verkauf auf den Markt gebracht. 

In der vorigen Woche find auf hieſigen Getreide: Marke 
gebracht und verkauft worden: 1934 Scheffel Weizen, 2174 
Scheffel Roggen, 92 Scheffel Gerſte, 608 Scheffel Hafer. 

In demſelben Zeitraume find an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 24 männliche und 21 weibliche, überhaupt 49 Per⸗ 
ſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 4, an Ala 
terſchwache 2, an Bruſt⸗ und Lungenkrankheit 4, an Kraͤmpfen 
10, an Fiebern 8, an Schlagfluß 6, an Waſſerſucht 6. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 
Jahre 11, von 1 bis 5 Jahren 6, von 5 bis 10 Jahren 27 
von 20 bis 30 Jahren 8, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 
bis 50 Jahren 2, von 50 bis 60 Jahren 2, von 60 bis 70 
Jahren 6, von 70 bis 80 Jahren 3, von 80 bis 90 Jahren 15 

Die wenigen Tage eines beſſeren Oderſtandes der vorigen 
Woche wurde von den Schiffern aus Oberſchleſien ſehr benutzt. 
Es kamen an: 11 Schiffe mit Reisholz, 2 Schiffe mit Mehl 
76 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 34 Schiffe mit Klafter⸗ 
holz, 6 Gaͤnge dergl. und 14 Gänge Bauholz. 

Im vorigen Monat ſind vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: I. An Körnern: 8967 Schfle⸗ 
Weizen, 6432 Schfl. Roggen, 1213 Schfl. Gerſte, 2922 
Schfl. Hafer. II. An Fleiſch: 529745 Ctr. III. An 
Brodt: 1943 ½ Ctr. N 


Nekrolog. 

Der Königl. Wirkl. Gehm. Rath und Ober⸗Landes⸗ Gen 
richts⸗Chefpraͤſident Freiherr Carl Wilhelm Chriſtian 
Philipp von Falken hauſen, wurde am 11. Auguk 
1760 zu Anſpach geboren. Sein Vater war daſelbſt Wirkl. 
Geheimrath; feine Mutter aus dem Hauſe von Beuſt. Uns 
geachtet er ſchon frͤhzeitig in die Umgebungen des Hofes geo 
gen ward — er bekleidete 1768 das Amt eines Pagen, 1773 
das eines Hofjunkers in ſeiner Vaterſtadt — wurde feine wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Bildung dennoch durch tuͤchtige Lehrer ſorgfältig 
gefördert, und er bezog 1779 wohlvorbereitet die Univerſität 


4 


zu Erlangen, auf welcher er bis 1781 die Rechtswiſſenſchaft 


ſtudirte. Schon während ſeiner Studienzelt ward er zum Kem⸗ 
merjunker ernannt, und als dieſelbe vollendet war, ſeine wei ⸗ 
tere Beförderung ſehr beſchleunigt. 1782 Kammerherr, 1783 
Hof- und Regierungsrath, und auf kurze Zeit Mitglied der 
Anſpacher Polizeidirektion, 1788 Geheimrath, 1789 Viee⸗ 
praͤſident des Conſtſtorii und bald darauf des erſten Regierungs⸗ 
Senats, erwarb er ſich unter vielen und mannigfaltigen amlii⸗ 
chen Geſchaͤften, und in den verſchiedenſten Verhäͤllniſſen bie - 


— 


ungetheiltefie Z friedenheit feines Fürften und feiner Vorgeſetz⸗ 
sen. — 1792 kum Arfpad) an Preußen; v. F. ward von Fr. 
Wilhem II. in ſeinen Wuͤrden nicht allein beſtätigt, ſondern 
ſchon 1795 zum Vicrpräfidenten des zweiten Senats befo dert. 
Treu dieſem ſeinen neuen Herrſcher ergeben, wollte er. als An⸗ 
ſpoch 1806 an Baiern kam, nicht in fremde Dienfie treten, 
und lebte vielmehr als Privatmann dis 1809, wo er dem Koͤ⸗ 


nigl. Geh. Obertribunal zu Berlin aggregitt wurde, um bald 


darauf nach Soldin als Vicepräfident des Oberlandesgerichts 
verſetzt zu werden; 1811 finden wir ihn als P aͤſide ten im 
Brieg, 1817 in Ratibor, 1819 als Chef⸗Praͤſidenzen in 
Breslau. 

Bie dere Geſinnung, ſtrenge Gerechtigkeitsliebe und Bewiſ⸗ 
ſenhaftigkeit in Erfuͤlung ferner Amtspflichten er warben ihn 
mannigfache Beweiſe Allerhöchſter Zufriedenheit, woven nas 
mentlich zu erwähnen iſt, daß er 1811 den Rothen Adleror: 
den Zter Klaſſe, 1829 dei feinem funfzigjaͤhrigen Dienſtjubi⸗ 
läum denſelden Orden 2ter Klaſſe mit Eichenlaub und 1832 
den Rang eines Wirklichen Geheimrathes mit dem Prädikat 
Excellenz erhielt. — Aus feinem Privatleben iſt zu bes 
merken, daß er ſchon 1783 mit einem Fräulein v. Marte⸗ 
feld verheirathet war, welche ihm jedoch bereits nach einem 
Jahre durch den Tod entriſſen ward, nachdem ſie ihm eine 
Tochter geboren Wieder verheirathet 1785 mit Fräulein von 
Carlowitz, hat er als Fruͤchte dieſer Ehe 11 Kinder gehast, 
wovon 6, 3 Soͤhne und 3 Toͤchter, noch leben. Es iſt ihm 
die hohe Freude geworden, auch ſein Ehejubilaͤum (1835 im 
Auguſt) feiern zu koͤnnen. — An den amtlichen Geſchaͤften, 
welche ihm ſo lieb und werth geworden waren, daß ſie ihm 
noch in den Tagen des Alters Bedingung des Daſeyns zu 
ſeyn ſchienen, nahm er bis kurz vor ſeinem Hinſcheiden, wel⸗ 
ches am 6. Oktober erfolgte, thätigen Antheil. Die Liebe 
der unter ihm fichenden Beamten, und Vieler, die ihm ſonſt 
nahe geftanden, bekundete ſich in mannigfachen Beweiſen ſchon 
1829 dei ſeinem 50 jährigen Amtsjubilaͤum, noch mehr bei 
ſeiner am gien d. M. Statt gehabten feierlichen Beſtattung, 
welche durch die Begleitung der erſten Behörden und eines ſehr 
zahlreichen Zuges ausgezeichnet war. Das Andenken des 
Entſchlafenen wird noch lange vielen Herzen theuer ſeyn! 


Büch er ſch a u. 


Geſchichte des Königlich Preußiſchen dritten Drogoner⸗Regi⸗ 
ments und derjenigen Dragoner Regimenter, aus wel⸗ 
chen daſſelbe, bei der Reorganiſ tion der Armee im Jahre 
1807, hervorgegangen if. Mit einer Einleitung über 
Dragoner im Allgemeinen und mit zwei Titelbildern. 
Von Kurd Wolfgang von Schoͤning. Berlin bei F. 
Duͤmmler 1835. 

Str. Königlichen Hoheit dem Prinzen Albrecht v. Preußen, 
dem Chef des Königl. erſten Dragoner⸗Regiments, hat ver 
Verfaſſer die Ehre gehabt ein Werk zueignen zu dürfen, wel⸗ 
chem die Theilnahme aller deter nicht entgehen kann, die ein 
wahres Intereſſe am Preußiſchen Heere neh men. 

Wenn ſchon im Allgememen die neueren preußiſchen Mi⸗ 
litär⸗ Schriftſteer dadurch ſich in der jetz gen Literatur aus 
zeichnen, daß eine gründliche Forſchung der Vergangenheit, 
aus Spezialquellen gefhöpft, verbunden auftritt mit freimü⸗ 
higem Ausſprechen der ſich ergebenden Wahrheit und mit kla⸗ 
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ter, kurz zuſammen gefaf ter Abſchilderung des Hauptſächuch⸗ 
ſten in der Geſammterſcheinung; fo nimmt die vorliegende 
Schrift in dieſer erfreulichen Richtung eine ganz beſonders aus⸗ 
gezeichnete Stellung ein. Der Beruf des Herrn Verfaſſers 
für derartige muͤhſame, und große Gewandeheit des Ur:heilg 
er fordernde Arbeiten, dekumentirt ſich notoriſfwv. Der 
der gebildete preußiſche Untertban, je: 
der der für den devtſchen Kriegerſtand ein Herz hat, findet in 
die ſer geſchich lichen Bearbeitung einen reichen Schatz von cha⸗ 
rakteriſtiſchen Zügen und Beiträgen aller Art, in denen Stoff 
zu reifen Betrachtungen und Vergleichungen, auf dem ſichern 
Grund ſorgſam erforſchter Wahrheit, zuſammen geſteut iſt. 
Da wo der Herr Verfaſſer ſeldſt hin und wieder ſolchen Stoff 
zu weiterem Ausbau und Gewinnung eines praktiſch lehrreichen 
Reſultates ergreift, tritt immer das Gediegene und Aechte in 
feiner ſchlagenden Einfachheit, flegend über bund nacherzaͤhlte 
Gemeinpläge oder Parteianſichten, hervor. Eine Menge Dinge 
leben in dieſem Werte aus jeder einzelnen Zeitperiode friſch 
wieder auf, und beweiſen, wie der preußiſche Staat zwar an 
Jahren jung, in erſter Ledensfriſche aber ſchon an Thaten reich, 
auf einem Kern beruht, der ſich ſchnell auf das mannich fal ⸗ 
tigfie und kraͤftigſte entfaltet hat. Kriegeriſche Kraft, groͤßt⸗ 
möglichſte Entwickelung findet ſich anderweit nirgends fo 
in Einklang gebracht mit der hoͤchſten Förderung moralifcher, 
intellektueller und induftriöfie Elemente. Die Erforſchunz der 
Art, wie ein ſolches Problem, unter dem Schutze eines tief in 
Alles eindringenden Ehrgefühls, auf eigenthuͤmliche Weiſe ges 
loͤſt worden, und dadurch Preußen aus dem Drange harter 
Kaͤmpfe zu einer Frieden gebietenden Macht empor gewachſen 
iſt, ſichert der Geſchichte Preußens ein fuͤr ewige Zeiten ein⸗ 
fluß reiches Intereſſe. N ! 

Vorzugs weiſe iſt es in der Schrift des Herrn v. Schöning 
gelungen, jedem einzelnen Detail, feinen beſondern Werth 
ſo wie ſeine richtige Anreihung an das Charakteriſtiſche einer 
ganzen Zeit oder größern Begebenheit zu geben. Mit einem 
gluͤcklichen Talent iſt der Grundton des Allgemeinen jeder Zeit, 
beſonders jedes Feldzugs, und mit wenigen Federzuͤgen wahr 
hingeſtellt, nichts mit Vorurtheil, unreifem Urtheil oder 
durch die gefärbte Brille parteiifher Anſicht aufgefaßt. Auf 
wenigen Seiten iſt z. B der Feldzug vom Jahre 1792 fo tref⸗ 
fend gezeichnet, daß, mit deſſen einzigem Grund ⸗Fehler preu⸗ 
ßiſcher Seits — halbem Wellen — ein mächtiger Beleg fur die 
Anſicht hervortritt, nach welcher C. v. Ctauſewitz das morali⸗ 
ſche Element und ſemit auch den Charakter des Feldherrn, als 
eine Hauptſache in das Gebiet der Betrachtung wahrer Stra⸗ 
tegie zieht. Wie ſehr dies auch ſchon laͤngſt in Preußen prak⸗ 
tiſche Anerkennung fand, geht, außer vielen andern Stellen, 
auch aus Seite 254 dieſes ſchitzbaſen Buches bervor, wo es 
heißt, der Grundfas Friedrichs des Großen: daß nicht der Ael⸗ 
teſte, ſondern der Faͤhigſte kommandiren ſollte, mt welchem 
bei Roßbach geſiegt und manche ſchwierige Frage gelöft wurde, 
ſei auch noch ferner aufrecht: ethalten worden. f | 

Moͤge dies reichhaltige Werk die Anerkennung finden, wel⸗ 
che es verdient und de nur dim Geſchmack, wie der Einſicht 
und Geſinnung aller derer zur Ehre gereichen wird, dit auf 
wahre Bildung Anſpruch machen. 


Mit einer Beilage. 
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Rumpf: Räthſel. 5 
Ich bin in den Lüften und auf Erden, im Gluͤck, in der 
Liebe und in den Jahreszeiten, in der Mode, bei Meinungen 
und beim Monde. Mich lieben die Stuger in der Liebe, dis 
Damen in der Mode und Charakterloſe in den Meinungen. 
Der Mond geht ohne mich nicht wieder auf und Miniſter gehen 
durch mich unter. Ja ich bin eine doppelſinnige und deshalb 
eine hoͤchſtwichtige Perſon, die ihr eigenes Recht hat, die ſich 
tole ein homme de qualité präfentiren läßt, aber ganz defi⸗ 
nitiv grob werden kann, denn ich entſcheide oft über Seyn und 
Nichtſeyn, über Sein und Nichtſein, ich predige: „Das Les 
ben iſt der Güter Hoͤchſtes nicht, der Uebel Größtes aber find 
die Schulden!“ — Ich und mein Rumpf zuſammen ſind nicht 
mehr, als ich allein, darum gilt mein Rumpf, in welchem ich 
eft zu reifen pflege, weniger als ich, obgleich er viele Worte 
machen kann, und wie ein Laſtthier, ohne Eſſen und Trinken. 
Meilen weit ſeine Aufträge glücklich beſorgt. Sein Werth if 
und bleibt aber doch immer, ſo wie ſeine Aufnahme, ſehr un⸗ 
gewiß und relativ, und nur dann iſt er von anerkannter Wich⸗ 
tigkeit, beliebt und hochgeachtet, wenn er feinen Werth ſelbſt 
nennt und dann trägt er — was? das ſag ich nicht. Wird 
aber mein Rumpf zum Haupt und ich zum Rumpf, ſo halten 
uns Verliebte und Staatsverraͤther ſehr geheim, denn wir ſind 
wie Kinder, verrathen alles und zeugen Bu: unfre Erzeuger. 
+ “orte F. 


Arflöſung des Rä'hſels in Nr. 239 dieſer Zeitung: 
Eis — enge — länder. Eifengeländer, 


Inſerate. ER 


Theater ⸗ Nachricht. 
Dongerſtag den 15. Oktober: Zur Geburtsfeler Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Kronprinzen: Jubel⸗Ouverture von Carl Maria v. 
Weber. Hierauf zum drittenmale: Das Nachtlager in Gras 
nada. Roman. Oper in 2 Aufzügen. — Freitag den 16ten⸗ 
1) Geliebt oder todt. Luſtſp. in 1 Akt. 2) Lully und Quinauld. 
Luſtſp. in 2 Akten. 3) Der Hirſch. Luſtſpiel in 2 Akten. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 6. Oktober Abends um 10 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau, geb. Gräſin Dankel mann, von 
einem gefunden Knaben, zeigt Verwandten und Freunden ern 
gebenſt an: ep 

Haus dorf den 7. Oktober 1835, 

ö L. Graf Pfeil. 


Dier Unterzeichnete giebt ſich die Ehre, den geehrten Vor⸗ 
ſtehern und Vorſteherinnen der Inſtitute hierdurch ergebenf 
anzuzeigen, daß derſelbe den 11ten November in Breslau ein 
‚Steffen wird, um den Tanz⸗Unterricht ſogleich zu beginnen. 
Liegnitz, den 14. Oktober 1835. 5 3 
Louis Baptiſte. 


Der umgeſtaltete Ungeſtalte. — 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 8 
Josef Mar und Komp. in Breslau. 


a In dem Verlage des Unterzeichneten iſt erſchſenen, und in 
allen ſoliden Buchhandlungen zu haben; in Breslau in 
der Buchhandlung Jof ef Max und Komp. 


Dicht ungen 
von 


Byron. 
Aus dem Engliſchen 
von 
Guſtav Pfizer . 
Oktad. 20 Bogen, er Geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
f nhalt: 

Beim Abgang von Nevftead Abbey. — Hebräiſche Go⸗ 
ſaͤnge. — Der Traum. — Das Grab. — Treue. — An 
Marie. — Prometheus. — Auf Moorus Beſtattung. — 
Strophen für Muſik. — Lied. — An meine Tochter. — 
Finſterniß. — Triaklied. — Auf den Tod des H. For. — 
Windſor⸗Poeſie. — Der iriſche Avatar. — Ode an Napo⸗ 
leon. — Der Gefangene von Chillon. — Mazeppa. — 
Pariſina. — Lara. — 
An — — . — An Thyrza. — Infchrift auf das Denkmal 
eines Neufundländer Hundes. — Der Sturmnacht Troſt. — 
Aus Don Juan III. Geſang (Griechenland.) = Euthana⸗ 
ſia. — Lord Bprons letzte Zeilen. — 

Stuttgart Auguſt 1835. 


S. G. Lieſching, 


Zu haben iſt in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


Neue 
Jugend⸗ und Erzaͤhlungsſchriften / 


Theophil Nelk. 

Erzählungen für Kinder und Kinderfreunde. 
tes Bochn., enth.? Die aufgehaͤngten Thlerkoͤpfe. — 
Der König und die Königsraͤuder. — Der Scherz mit 
einem Heiligen. — Der verſchuldets Student. 12. 

31 Sgr. x 0 
Die erſten 5 Bändchen, welche 20 Erzählungen, enthak⸗ 
ten, haben gleichen Preis, und find, da jedes für ſich de⸗ 


ſtehend iſt, einzeln zu haben. 


Die Fahne des Aufruhrs. Oder: dier merkwürdige 
Geſchichten aus dem ſiebenten Jahrhundert. Bol 
lich für die reifere Jugend neu erzähle. Mit 1 
telkupfer 8. 61 Sgr. Pr 

Die Jungfrau don Orleans: Eine der ſchönſten Ge 
ſchichten aus dem fuͤnfzehnten Jahrhundert, Neu er 
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zaͤhlt und vorzüglich der reiferen Jugend gewidmet. 6 Bände 2 Rıble. 6 Gr. Um die Anſchaffung dieſes Pre⸗ 


Mit 1 Titelkupfer. 8. 2 Thlr. 

Unter allen Erzählungen dieſes fo beliebten Verfaſſers, 
können wir vorſtehende mit Recht als die beſte nennen; fie 
iſt durchaus ohne alle Aus mahlung und Dichtung, ſondern 
ſtreng nach der Geſchichte ausgearbeitet, wozu dem wuͤrdi⸗ 
gen Verfaſſer das gediegene und gelehrte Werk von G. 
Görres zur Grundlage diente. Wir find uͤberzeugt, daß 
Niemand dieſe ſchöne Geſchichte undefciedigt leſen, und aus 
der Hand legen wird. 1 

So eben iſt erſchienen: 

MPreußiſches Geſinderecht, mit Inbegriff der vor 
1808 bis 1835 erſchienenen Erläuterungen, Ergaͤn⸗ 
zungen und Zuſaͤtze, von W. G. von der Heyde. 
Vierte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
8. Magdeburg in Commiſſion bei Hein» 
richshofen 1 Thle. Dieſes, Polizei⸗ und Juſtizbe⸗ 
amten, wie Dienſtherrſchaften zur Belehrung, un⸗ 
entbehrliche Hand⸗ und Huͤls buch iſt zu ha⸗ 

ben in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


In milem Verlage iſt neu erſchienen, und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Mar und Komp) zu haben: 

M. Minueii Felieis, Octavius sive dialogus 
Christiani et Ethniei disputantium. Oetavius, 
oder Schutzschrift für das Christenthum; ein 
Dialog des M. Minueius Felix. Neu heraus- 
gegeben, erklärt und überselzt von Dr. J. 
E. B. Lübkert. gr. 8. 1 Thlr. 5 Sgr. 

Salgo, F., Vergangenheit und Zukunft der Philologie in 

ihrem Verhaͤltniß zur Bildung des deutſchen Volkes. ge. 

8. broch. 73 Sgr. 

Wohlfahrt, Dr. J. F. T., uber den Einfluß der ſchoͤnen 
Kuͤnſte auf die Religion und den Cultus uberhaupt und 
auf das Chriſtentham und den chriſtlichen Cultus insbes 
ſondere, in Ruͤckſicht auf die unſerm Cultus bevorſte⸗ 
henden Reformen. Eine hiſtoriſch⸗ktitiſche Unterſuchung. 
gr. 8 broch: 5 222 Sgr. 

Leipzig, den 1 September 1835. 

Julius Klinkhardt. 
— —j—ä— — 
An das proteſtantiſche Schleſien! 


Die unterzeichnite Anſtalt fühlt ſich gedrungen, alle 
chriſtlichen Familien und Familienvater auf das herrlichſte 
Predigt und Erbauungs buch aufmerkſam zu machen, 
das unter allen vorhandenen trefflichen, das Vorzuͤg⸗ 
lichſte und Beſte iſt, und das für den Gebrauch, in 
einer bequemen und paſſenden Ausgabe, lange Zeit nicht 
vorhanden war. Es hat den Titel: 


Dr. Martin Luther's Kirchenpoſtille. 
Oder Erklarung der ſonn⸗ und feſttäglichen Evangelien für 
f das ganze Jahr.) 
Herausgegeben 


von 
Dr. Johann Georg Plochmann, 
Pfarrer bei der Hauptkirche zu Neuſtadt⸗Erlangen. 
erlag von Carl Heyder. 
6 Bände in Oktav. 153 Diruckbogen ſtark. Preis aller 


digtbuches uberall zu erleichtern, fo wird den verehrlichen 


Käufern es ganz frei geſtellt, ob ſie alle 6 Bände auf ein⸗ 
mal, oder jeden einzelnen Band nur nach einem Zeitraum 


von 1, 2 oder 3 Monaten nehmen wollen. Jeder einzelne 
Band hat im Durchſchnitt über 25 Druckbogen, und koſtet 


nur 9 Gr. Jeder einzelne Drucktogen koſtet alfo kaum 3 
Gr., oder eine einzelne Lieferung von je 6 Druckbogen kaum 


21 Gr., — ein Preis, den gewiß alle für das Billigſte fin⸗ 
den werden, was in dieſer Beziehung je gelsiftet werden konnte. 


Sammler erhalten überdies in jeder Buchhandlung auf 
7 Exemplare das Ste frei. 


Erlangen, im September 1835. —4 


Die Dr. Seilerſche Bibelanſtalt. 
In Breslau erbieten ſich zu Auftraͤgen und ſind mit 
vollſtaͤndigen Exemplaren verſehen Joſef Max u. Komp., 
welche zugleich anzeigen, daß ſie von dem Verleger von Lu⸗ 
thers ſaͤmmtlichen Werken beauftragt worden ſind, die 


Fortſetzungen von dieſen Schriften, und zwar den Band mit 


Einrechnung des Portos um den billigen Preis von 9 Gr. 


an alle Diejenigen abzugeben, welche auf dieſe Werke bei 


dem feligen Conſtſtorialrathe und Prof. Dr. von Cölin, 
fo wie bei dem Prof. Dr. Scheibel ſich ſubſcribirt Hat 


ten, und fie erſuchen dieſe verehrlichen Herren Subſeriben⸗ 


ten, wegen dieſen Fortſetzungen ſich an ſie wenden zu wollen. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ f 
lung Joſef Mar und Komp.; in Brieg bei Karl 


Schwarz; in Glatz bei Hirſchberg; in Oppeln bei 
Ackermann iſt zu haben: 


Wilh. Pool: Der praktiſche 
Feuer⸗ und Ofenbaumeiſter. 


Oder gründliche Anweiſung, alle Arten von Feuerungsan⸗ 
lagen und Oefen nach den neueſten Erfindungen und Ver⸗ 


beſſerungen zu erbauen. Ein nuͤtzliches Handbuch für Bau⸗ 


und Maurermeiſter, Bauherren, Fabrik- und Haus beſitzer, 
ſowie für Eiſengießereien. Zweite, verbeſſerte und vermehrte 


Auflage. Mit 377 Abbildungen. 8. Preis 1 Kthl. 20 Gr. 
Bei Fr. Hentze, Buchhändler in Breslau, iſt zu haben: 
Prachtbibel, 
7te Lieferung a 10 Sgr. 
Pfennig⸗Eneyklopaͤdie, 


oder neues eleganteſtes Converfations⸗Lexicon 
; 19:e Lieferung à 10 Sgr. 


Zugleich erſuche ich alle die geehrten Abnehmer, denen 


noch Zwiſchenhefte von Einem oder dem Andern fehlen, 
ſolche bei mir in Empfang nehmen zu wollen. 
Fr. Hentze, Buchhändler in Breslau. 


In allen Buchhandlungen, Breslau bei G. P. Ader⸗ 


holz, iſt zu haben: ER 
Kurze und faßliche Anweiſung zum 
Stimmen des Fortepiano. 
Für Pianoforteſtimmer, Inſtrumentenmacher, ſowie auch 
beſonders für Dilettanten, welche ſich ihr Pianoforte ſelbſt 
ſtimmen wollen. Von J. E. Haͤuſer. Mit 17 Noten⸗ 
brifpielen und Abbildungen. 8. geh. Preis 15 Sgr. 


EL 2 


Kalender- Anzeige. 
Bei Trowitzſch und Sohn in Frankfurt % 
iR erſchienen und in deren Kalenderfaktoreien: 


in Breslau bei dem Buchhandl. Hen. G. P. Aderholz, 


ia Liegnitz bei des Rathsherrn und Buchbinder J. G. 
Pohley's ſel. Frau Wittwe, 

in Hirſchberg bei des Buchbinder Herrn Chriſt ian 
Klein 's feet. Frau Wittwe, 

fo wie bei ſaͤmmtlichen Herrn Buchhaͤndlern und Buchbindirn 

in Schleſien zu haben: 35 
1. Allgemeiner Volkskalender auf das Jahr 1836, 

mit einem farbigen Umſchlage, ſauber brochirt und e ner 

lithographirten Zeichnung „das Erſchießen der elf preußi⸗ 

ſchen Offiziere vom Schillſchen Corps im Jahre 1809 

bei Weſel, und das ihnen daſelbſt im Jahre 1835 ger 

ſetzte Denkmal“ darſtellend. 8. Preis 10 Sgr. 
2. Johann Neubart's aſtronomiſch⸗hiſtoriſcher 
; Kalender, N : 
in 4. mit einer lithographirten Zeichnung: „Die Erobe⸗ 
rung des Wagens des Kaiſers Napoleon, am Abend nach 
der Schlacht bei belle alliauce““ darftellend, 
3. Der neue und alte Kalender, in 12. 
4. Der Termin⸗ oder Schreibkalender, in 12. 
5. Der große und kleine Comtoir⸗Kalender. 
6. Der Etui⸗Kalender, in 32. a f 
7. Der Wand⸗ oder Tafelkalender auf buntem 
apiere. . 

855 1 Theilnahme, welche dieſe Kalender bei ei⸗ 
nem resp. Publikum ſeit mehren Jahren zu erregen das Gluck 
hatten, läßt uns die zuverſichtliche Hoffnung hegen, daß dies 
ſelben auch in dieſem Jahre werden mit Beifall aufgenommen 
werden. Die Volks-, 4 und 12.⸗Kalender haben wir uns 
beſonders bemüht, mit recht intereſſantem Jahalte zu verſehen, 
fo daß wir überzeugt fein dürften, daß keiner unſerer geehrten 
Abnehmer die qu. Kalender un befriedigt aus der Hand legenwird, 

Ferner iſt bei uns erſchienen: 
8. Dr. M. Wiener's Mand- Kalender der 
chriſtlichen Zeitrechnung von Chriſti Ges 
burt bis zum Jahre 2000, 
in Patentformat, Preis 5 Sgr. — Der dem Publikum 
durch chronologiſche Schriften bereits bekannte Verfaſſer 
hat auf Bearbeitung obigen Kalenders einen großen Theil 
ſeiner Zeit und Kraͤfte verwendet, um durch ihn ſowohl 
dem Geſchichtsſchreiber und dem Bearbeiter hiſtoriſch⸗ 
romantiſcher Gegenſtaͤnde, als auch dem Geſchaͤftsmanne 
und jedem Haus vater nuͤtzlich zu werden, da der Befiger 
dieſes Kalenders, Gegenwart, Vergangenheit und Zus 
kunft leicht uͤberblicken kann. 
Trowitzſch und Sohn. 


Anzeige. . 
An meinem beteits begonnenen Taſchenbuch⸗Leſe⸗ 
Cirkel können noch Leſer Theil nehmen. > 


Das Abonnement dafür beiträge 2 rthlr. 10 fgr., für 


Diejenigen aber, welche bereits Bücher oder Journale bei 

m n, nur Arthlr. 
e . Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkte Nr. 49. 


kthlr. geboten worden, 


In Carl Cranz Musikalienhandlung (O h- 
lauerstr.) ist so eben erschienen: 
Galopp Nr. 


Jagd -Galopp | 


J. Esser. 


2} Sgr, 
; Auch sind die früher erschienenen 41 Galopps 
wieder vorräthig, à 24 Sgr. 


Oeffentliche Vorladung. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt Gerichte wird 


der Gottfried Dreſcher und feine Schweſter Suſanna Dres 


ſcher, verehel. geweſene Muͤller Bandmann modo deren 
Erben, ihr Ehemann, der ſich zuletzt zu Rux befunden, und 
deren ſonſtige, ihrem Aufenthalte nach unbekannte Erben, 
beide Kinder des verſtorbenen Ackerheſſtzers, Gottlieb Dres 
ſcher, Nikolai⸗Thor, und für welche beide im Hypotheken⸗ 
buch hier auf der Tſcheppine sub Nr. 46. gelegenen Acker⸗ 
ſtuͤcks sub rubr. III. Nr. 1. für jeden 95 chi, 11 far. 9 
pf. als mütterlicyes Vermoͤgen eingetragen find, und für wel⸗ 
ches Grundſtuͤck im Wege der nothwendigen Subhaſtation 280 


werden hierdurch öffentlich vorgeladen, 


den 23 ſten December d. J. 
Vormittags um 10 uhr 
dor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Grünig, zu ihrer Erklarung 
über die Einwilligung in ben Zaſchlag für das gedachte Meifte 
gebot in unſerm Parteiengimmer angeſetzten Termine in Der 
ſon oder durch zulaͤſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen die Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarjen, als: Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rath Pfend⸗ 
ſack, Juſtiz⸗Kommiſſarius Hirſchmeyer und Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſarius v. Uckermann in Vorſchlag gebracht werden, zu erſchei⸗ 
nen und ihre Erklaͤrung abzugeben, bei ihrem Ausbleiben aber 
zu gewaͤrtigen, daß fie in den Zuſchlag dieſes Grundſtuͤcks für 
das angegebene Meiſtgebot von 280 Thlen. als einwilligend 
erachtet werden. . 
Breslau, den 15. September 1835. 
Koͤnigliches Stade: Gericht hieſiger Reſibenz. 
v. Blankenſee. 
— — — 1—4 ä42— . —̃ 
Verpachtung des ſtädtiſchen Brau⸗Ucbars 
- zu Strehlen. N 
Da mit ultimo März k. J. das hieſige ſtaͤbtiſche Brau⸗ 
Urbar, mit welchem der Ausſchrot auf 23 Ortſchaften, und 
der Ausſchank im Rathskeller verbunden iſt, pachtlos wird, 
ſo iſt zur anderweiten Verpachtung deſſelben auf 3 ober 
nach Umftänden auf 6 Jahre an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 


in dem auf 


tenden ein Termin auf 


den 25. November d. J. von Vormittags 10 
uhr an bis Nachmitags um 5 Uhr 
auf dem hieſigen Rathhauſe anberaumt worden, zu welchem 
pachtluſtige und cautionsfähige Brauer eingeladen werden. 5 
Die Pachtbedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit 
in unſerer Regiſtratur eingefehen werden. „ 
Strehlen den 5. September 1835. 
Der Magiſtrat. 
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Yer o e la m d 

Der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Secretaͤr Behniſch hierſelbſt 
hat in ſeiner Eigenſchaft als Auctions Commiſſarius des un⸗ 
terzeichneten Ober⸗Landes⸗Gerichts eine Caution von Eintaus 
ſend Thalern in Staatsſchuldſcheinen beſtellt, und jetzt de⸗ 
ten Ruͤckgabe beantragt. Es werden daher alle diejenigen 
unbekannten Intereſſenten, welche in Beziehung auf die 
bis zum Ablaufe des Jahres 1834 an den Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Secretaͤs Behniſch zur Verſteigerung abgeliefer⸗ 
ten Gegenſtaͤnde oder deren Looſung an den 10. Behniſch, 
oder die von demſelben beſtellte Caution aus irgend einem 
Grunde einen Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, dieſe ihre Anſpruͤche binnen 3 Monaten, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in dem am 14. Januar 18 36, Vormittags um 
11 uhr, vor dem Herrn Ober⸗LandesGerichts⸗Referendar 
Scholz II. im Partheienzimmer Ne. 1. des Ober⸗Landes⸗ 


Gerichts anſtehenden Termine perſoͤnlich oder ſchriftlich anju⸗ 


meiden, widrigenfalls fie mit denſelben werden präcludirt; 
und die gedachte Caution wird heraus gegeben werden. 
Breslau, den 24. September 1835. - 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſiem 
8 Erſter Senat. 
Os wald. 


Guts ⸗ Verkauf. 

Das in Niederſchleſien im Loͤwenbergſchen Kreiſe befindliche 
freie Allodialrittergut Welckersdorf und Talkenſtein, 
2 Meilen von den Krrisſtaͤdten Lauben und Loͤwenberg, eine 
halbe Meile von der Stadt Greiffenberg und der Veſte Greiffen 
ſtein, 2 Meilen von dem Bade Flinsberg und 4 Meilen von 
dem Bade Warmbrunn gelegen, welches einen Flaͤchen Inhalt 
gegen 565 Magedurger Morgen an Acker-, Wiefen» und Forſt⸗ 
land, einen Schaafviehbeſtand von 521 Stück, 891 Rthlr. 
jahrlich trockene Zinſen, die Gerichts barkeit, das Patronat uͤber 
zwel Ortskirchen, Jagdgerechtigkeit, Fülcherei und Brau⸗ und 
Branntweinbrennerei, ein herrſchaftliches Schloß und Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude enthält, im Jahre 1822 auf 33,239 Rehlr. 
landſchaftlich abgelchaͤtzt worden iſt, und fruher dem verſtor⸗ 

denen Kaiſerl. Rufſiſchen Feldmarſchall v. Diebitſch⸗Sabalkans ki 
zugehört hat, fol auf Veranlaſſung der jetzigen Eigenthümer, 
Erbtheilungs halber aus freier Hand verkauft werden, zu wel⸗ 
chem Behuf ein Termin auf 8 eh 
8 den 23. November d. J. 
Vormittags 11 Uhr, auf dem Schloſſe zu Welkersdorf ange 
ſetzt wird. 5 

Kaufiuflige konnen eine Beſchreibung, fo wie die Kaufbe⸗ 
dingungen bei dem Unterzeichneten einſehen, auch kann ihnen 
auf portofreie Briefe und gegen Bezahlung der Kopialien eine 
Abſchrift davon zugeſendet werden. 

Uebrigens wollen diejenigen, welche ſich an Ort und Stelle 
unterrichten wollen, bei dem Unterzeichneten ſich melden und 
noch darauf reflektiren, daß incl. Pfandbriefen 23 760 Rthtr. 
hypothekariſche Schuldforderungen auf den Kaufpreis über 
wieſen werden können. 

Lauban, den 17. September 1835. 5 

Der Koͤnigl. Zuftis » Cemmiffar 
5 Weinert. 


Edictal» Citation. 
Der am 29. Auguſt 1789 zu Gabersdorf geborne Sohn 
des daſelbſt verſtorbenen Gärener Franz Lengsfeld, No⸗ 


zum Öffentlichen Verkauf geſtellt, 


mens Franz, welcher vor etwa 20 Jahren als Schneidergeſell 
in einem Alter von 18 oder 19 Jahren ſich auf die Wan⸗ 
derſchaft begeben, und ſeither von ſeinem Leben und Auf⸗ 
enthalte keine Nachricht gegeben hat, gleich wie ſeine unbe⸗ 
kannten Erben, werden auf Antrag ſeiner Halbgeſchwiſter 
hiermit aufgefordert, von ihrem Leben und Aufenthalte fos 
fort und ſpaͤteſtens in dem auf den 3. Juni 1836 Vor ⸗ 
mittags 10 Uhr in hieſigem Parteienzimmer Nr. 1. ans 
ſtehenden Termine Nachricht zu geben, und in letzterem zu 
erſcheinen, widrigenfalls der Franz Lengsfeld fuͤr todt, ſeine 
unbekannten Erben aber ihres Erdrechtes verluſtig erklart, 
und das vaͤterliche Erbvermoͤgen des Provokaten per 56 Rtli 
12 Sgr. 6 Pf. den Provocanten als bekannten Erben aus⸗ 
gefolgt werden wird. 

Schloß Neurode, den 31. Juli 1835. 

Reichsgraͤflich Anton v. Magnisſches Juſtiz⸗Amt. 


Bekanntmachung 
wegen Bauholz⸗Berkauf pro 1836. 

Es wird das in den Forſt⸗ Revieren Bodland, Doms 
browka, Popellau, Kupp, Grudſchütz, Dembio, Coſel, 
Paruſchowitz und Proskau pro 1836 zu hauende Bauholz 
und zwar in dem auf 
den 2. November d. J. beſtimmten Licitacions⸗Termine. 

Derſelbe wird hier im Regierungs⸗Gebaͤude früh von 
10 bis Abends 6 Uhr von dem Herrn Regierungs- und 
Forſtrath Maron abgehalten werden, wozu zahlungsfähige 
Kaͤufer eingeladen werden. 

Die Holz⸗Quantitäten werden der Zahl und Beſchaffen⸗ 
heit nach im Licitations⸗Termine bezeichnet, den Kaufluſti⸗ 
gen aber auch vorher ſchon im Walde von dem betreffenden 
Forſtbeamten auf Verlangen vorgeztigt werden. 

Die Bedingungen find vom 1. Oktober c. ab in unſe⸗ 
ter Forſt⸗Regiſtratur einzuſehen, ſo wie auch im Termine. 

Ein Viertheil des Werths der erkauften Bauhölzer muß 
bei Ahgabe des Gebots in der Licitation zur Sicherheit des 
Letzteren deponirt werden, und wird im Licitations⸗Termin 
der Zuſchlag erfolgen, ſobald die Tape erfüllt oder über 
ſtiegen wird. 

Oppeln, den 24. September 1835. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte 
Noth wendiger Verkauf. 
Stadtgericht zu Breslau. 

Das auf der Ritter⸗ und Tann!g-Gaſſe Nr. 1472 des 
Hypothekenbuchs, neue Nr. 7 betegene Haus, nach dem Ma⸗ 
tertalienwerthe auf 13200 Rihlr. 4 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nußungsertrage zu 5 pCt. ader auf 14890 Rthlr. 20 Sgr. 
abgeſchaͤtzt, foll in dem 

auf den 26. April 1836 Vormittags 11 uhr 
im Parteienzimmer Nr. 1. des Königl. Stadtgerichts ange⸗ 
ſetten Termine verkauft werden. f 
Breslau, den 8. September 1835. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſtdenz. 
v. Blankenſee. 
Nothwendiger Verkauf 
dor dem Stifts⸗Gerichts⸗Amt zu Lauban⸗ 

Das Bauergut sub Nr. 41 und die Windmühle enb 
Nr. 643 des Concurſifer⸗Handelsmannes Bernhard Junge 
zu Hennersdorf, wovon das erſtere nach feinem Grundwerthe 


Steuern. 
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auf 9209 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf. und. nach dem Ertragswerthe 


auf 6103 Rthlr. 20 Sgr., die letztere aber nach feinem Grund⸗ 
werthe auf 1223 Rthlr. 20 Sgr. und nach dem Ertragswerthe 
auf 2483 Rihlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, zufolge der, 
Pr Hypothekenſchein, in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
en N \ 
am 30. Dezember 1835 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Bekanntmachung. 

Oer hieſige Kaufmann Herr Karl Gottfried Au⸗ 
guſt Heidborn und die Jungfrau Erneſtine Caro» 
line Müller, haben als Brautleute mittelſt Vertrages 
vom 22. Auguſt 1835 die hier ſtatutariſch ſtattfindende 
Gemeinſchaft der Guter und des Erwerbes, unter ſich und 
rückſichtlich Dritter ausgeſchloſſen, was hiermit bekannt ge⸗ 
macht wird. 

Reichenbach, den 7. September 1835. 

Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht: 


Bekanntmachung. 

Die in Wanſen unter Eheleuten ſtatt findende ſtatutark⸗ 
I: Guͤtergemeinſchaft iſt zwiſchen dem Apotheker Ernft 

amberger und deſſen Ehefrau Joſepha, geborne 
Mannel, verwittwet geweſenen Richter, in Gemäßheit 
des am Iten d. M. gerichtlich anerkannten Ehe⸗ und Erb⸗ 
nertrages vom 2. Juni d. J. ausgeſchloſſen worden. 

Sttehlen, den 16. September 1835. 

Koͤnigliches Lands und Stadtgericht. 


—— —— — — ——— nn 
Ausſchließ ung der Gütergemeinſchaft. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Kaufmann 
Hr. Meyer Sachs, mit feiner Ehefrau Caroline geb. 
Plonsker durch Ehepakten die hier beſtehende Güterge 
meinſchaft ausgeſchloſſen haben. 

Grünberg den 21. September 1835. 
Koͤnigl. Land und Stadt⸗Gericht. 


abr! 

Alle Militar⸗ und Civil-Behörden werben dienſtergebenſt 
erſucht, den Straͤfling Michel Konursky, welcher we⸗ 
gen gewalt ſamen Diebſtahls zu 10jaͤhriger Feſtungsſtrafe ver⸗ 
urtheilt war, und am 23ſten v. M. aus dem Zuchthauſe 
zu Kielte entwichen iſt, im Betretungsfall zu verhaften, 
und unter ſicherer Escorte zuruck an unterzeichnete Behörde 
transportiren zu laſſen. Es wird noch bemerkt, daß er 
ſchon früher zweimal wegen Diebſtahl Strafe erlitten hat 
und in Ketten entſprungen iſt. 

Kielce, den 26. Septbr. 1835. 

Das Kriminal⸗Gericht der Woywobdſchaft 
Eracau und Sandomir. 
Wilczkowsky, Praͤſes. 
Signalement. s 

Name: Michel Konursky, Geburtsort Kuroswek, 
aus der Wolwodſchaft Cracau, Aufenthaltsort Staszow, Ge⸗ 
werbe: Orgelbauer; Religion: katholiſch; Alter: 37 Jahr; 
Geſicht: oval und pockennarbig; Naſe: ſpitz; Haare: dun⸗ 
kelblond, ſpaͤrliche Augenbraunen; Augen: grau; Statur 
mittel, trägt einen kleinen Schnurbart. Derſelde kann Ip 
ſen und ſchreiben. Bekleidet war er bei ſeiner Entweichung 
mit einer grautuchenen Kapote, carrirte Nankinghoſen, Stier 
feln, einer Mütze mit ledernem Schirm. 


Verkauf oder Verpachtung 
es 


d 
Freigutes Fiſcherau bei Breslau. 

Die Beſitzerin des Freigutes Fiſcherau beabſichtiget, die⸗ 
ſes Grundſtück zu veräußern, oder auf die drei Jahre vom 
Iſten Januar 1836 bis dahin 1839 anderweitig zu verpachten. 
Der Verkauf oder die Verpachtung kenn nach Umſtänden im 
Ganzen oder auch im Einzelnen ſtattfinden. 5 

Hiezu ſteht auf den 1ſten November e. als Sonntags 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr auf beſagtem Freigute ein öffentlicher Bj 
tungstermin an, wozu Kauf- und reſp. Pachtluſtige eing 
laden werden. 

»Die Beſitzung iſt an der Straße zwiſchen dem Hintere 
dome und dem Dorfe Alt⸗Scheitnig ſehr angenehm gelegen 
und enthaͤlt 

60 Morgen 54 IR. Acker. 


44 — 103 — Wieeſen und Graͤſerei. 
1 — 43 — Zier-, Obſt⸗ und Gemüͤſe⸗Garten. 
1 — 78 — Hoftaum incl. Gebäude 


Sa. 113 Morgen 98 ABR. 

Sämmtliche Gebäude find maſſtv mit vielem Geſchmack 
und Bequemlichkeit eingerichtet, und durchgthends im bes 
ſten Bauzuſtande. Das todte und lebende Wirthſchafts⸗ 
Inventarium, alles in gutem Zuſtande, wird dem Kaͤufer 
des Complexus mit uͤberlaſſen. An den Verkauf iſt du 
Bedingung einer angemeſſenen Caution und der fofortigen 
Kaufgelder- Zahlung geknüpft. 

Anſchlag und Bedingungen find bei dem Actugrius 
Bernert (Ritterplatz No. 6.) hieſelbſt einzuſehen. \ 

Breslau, den 10ten Oktober 1835. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 

Den uns erblich zugefallenen, am Unterringe hierſelbſt ge 
legenen Gaſthof zum blauen Stern genannt, nebſt dabei be 
findlichem Garten und zwei Scheffeln Acker, wollen wir thei⸗ 
Tungshalber in termino den 29ſten December 1835 
meiſtbietend verkaufen, wozu wir zahlungsfähige, mit einer 
Caution von 200 Rthlr. verſehene Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß wir uns die Wahl des Adſudieators aus 
den Licitanten vorbehalten. N 

Neumarkt, den 11. Dfteber 1835. 

Die Fleiſcher Carl Gottlieb Haynſchen Erben. 


s Holz ver kau f. 5 

Es ſollen Freitag, den 16. d. Mes. Nachmittag um zwel 
Uhr mehrere Haufen alten Bauholze, fo wie auch einige alte 
Fenſter und Thüren, auf dem ſtädtiſchen Bauhofe vor dem 
Oderthore, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden, wozu Liebhaber hiermit eingela⸗ 
den werden. 

Breslau, den 12. October 1835. 

Die Stadt» Bau » Deputation. 


Auctions - Anzeige. 
Auf den 21. Oktober d. J., von Vormittags 9 Uhr 
ab, ſollen in dem herrſchaftlichen Hofe zu Ober⸗Alt⸗Lomnitz 
mehrere Klaftern hartes Holz, ingleichen beſchlagenes Bau⸗ 
holz, nebſt Pfoſten und Brettern, auch einige fuͤnfzig Scheck 
Gebund holz, fo wie eine Parthie Flachs und mehrere Stucke 


— 3624 — 


Jungvieh, im Wege der Auktion an den Meiſtbiet enden, 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, was Kaufge⸗ 
neigten hierdurch bekannt gemacht wird. 
Habelſchwerdt, den 8. Oktober 1835. 
Der Koͤnigl. Kreis ⸗Juſtiz⸗ Rath. 


Große Weinverſteigerung. 

Es iſt mir der Auftrag geworden, Mon⸗ 
tag den 10. d. M., Vor⸗ und Nachmittag, 
Albrechts Straße im deutſchen Hauſe, eine be⸗ 
deutende Quantitat franzoͤſiſche, Rhein⸗Mo⸗ 
fel: und Würzburger- Weine aus einem Privat⸗ 
Keller zu verſteigern. Es beſteht felbige in Mes 
doc, Narbonne, Chateau Marg., Nierenſteiner, 
Forſter von 1822 und 27, Hochheimer, fein 
Leiſtenwein, Jahannisberger, 


Rüdesheimer von 1825 und 27, Geiſſenheimer, 
Liebfrauenmilch und Randowacker. Kenner und 
Freunde dergleichen Weinſorten, glaube ich auf 
dieſe bedeutende Verſteigerung aufmerkſam ma⸗ 
chen zu muͤſſen. Pfeiffer, Aukt.⸗Commiſſ. 

Mit hoher Geiſtiicher Bewilligung ſind die öffentlichen 
Gebete und der betreffende Pfaim für die gluͤckliche Wahl 
eines neuen Fuͤrſt⸗Biſchofs, deutſch überſetzt zu haben, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 21. beim Glöckner Leiſtner. 


Die Galanterie⸗ Porzellan,, 
Glas⸗, lackirte und Kurz⸗ 
Waaren⸗Handlung von 


Finn 


L. Meyer und Comp, 


F am Ringe zu den 7 GChurfürften, 


’2 
impftehlt nach beendeter Leipziger Meſſe ihr reichhaltiges, 


. 


— 


mit den neueſten Gu genſtaänden wohl aſſortirtes Lager zur 
geneigten Beachtung. 


Lokalberaͤnderung. 


Die Verlegung meines Geſchaͤfts⸗Lokals vom Roßmarkt 
Nr. 13 nach dem 5 
Bluͤcherplatz Nr. 18 eine Treppe hoch, 

neben der Koͤnigl. Commandantur, 

erlaube ich mir, um gefällige Beachtung bittend, ergebenſt 
anzuzeigen. Zugleich empfehle ich mich zum Ein⸗ und Ver⸗ 
kauf von Gold und Silber, Geldſorten, Treſſen, ſowohl 
aͤcht als plattirt, und allen in dieſes Fach einſchlagenden Ar⸗ 
tikeln, unter Zuſicherung der reellſten Bedienung. 

Breslau, 6. October 1835. 


Eduard Joachimsſohn. 


Ein Spiritus⸗Ofen, fo wie ein Bologneſer Spitzhund 


5 werden zu kaufen geſucht; Friedr. Wilhelmſtraße Nr. 74. 


Scharlachberger, 8 
Markebrunner, Steinwein von 1822 und 27, 8 


VOOSSCHEEEGOHEBGSGE8S99990CB008980808998 8 


Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt und im Beſli der 
neueſten Modewaaren, empfiehlt namentlich: a 
a Kleider⸗ und Maͤntelſtoffe 
in Seide, Halbſeide, Wolle und Baumwolle; 
ſchwarzgrundige Foulard Cattune; 
ſchoͤnſte Umſchlagetücher in allen Größen u. Gattungen; 
Pelerinen und Stehkragenz F 


ſehr niedlich klein gemuſterte Cattune, 
aͤcht in Farbe, pro Elle 3 und 4 Sgr. 


beſonders zu Hauskleidern anwendbar 


Guſtav Redlich, 


Albrechts⸗Straße Nr. 3. nahe am Ringe. 


— ſ— 


SSS Seeed 

Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, beehre ich 
mich hierdurch, den Empfang meiner neuen Waaren 
ganz ergebenſt anzuzeigen; und indem ich meinen hohen 
& Goͤnnern und hochgeehrten Kunden, mein in allen © 
S möglihen Modewaaren ganz neu aſſortirtes Waaren⸗ 
& Lager zur geneigten Abnahme beſtens zu empfehlen wage, 
erlaube ich mir auf die nachſtehenden Artikel ganz be⸗ 
ſonders aufmerkſam zu machen. 


Die neueſten Maͤntelſtoffe, und ge⸗ 
fertigte Mäntel in den neueſten 

3 chnitten. 

Die neueſten und feinſten Wollen⸗ 
Stoffe zu Winterkleidern, wie auch 
eine Parthie billiger carirter 

5 Merinos. 

Eine große Auswahl der neueſten 
Seidenſtoffe in couleurt und eitro⸗ 
nen⸗aͤchtem⸗blauſchwarz und fein 

„ ſchwarz. | 
Alle mögliche neue Gardinen⸗ und 
Meuble⸗Stoffe, fo wie eine große 
Auswahl der neueſten Teppiche. 


Säimmtliche Artikel aus den beſten Fabriken, em⸗ 


pfiehlt unter Verſicherung der reellſten Bedienung und 
der billigſten Preiſe: 


die neue Modewaaren⸗Handlung 2 
e 8 4 


Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42 
1 Stiege hoch. 


Im Hauſe des Kaufmanns Herrn Elbel. 4 


SSG 


88 


& 
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&8 
@ * 8 2 
8 Neueſtes Leipziger Meß⸗ 8 
8 b 1 Herren: © 
2 11 8 
8 Garderobe⸗Artikeln. 8 
VDiuocch beſonders vortheilhafte Einkaͤufe auf der eben 8 
8 beendeten Leipziger Meſſe, können wir ein m hohen G 
Adel und hochverehrten Publikum folgende Artikel zu & 
3 den billigſten Preiſen, hoͤchſt geſchmackvoll und in a 
& hefter Qualität offeriren, als: Lyoner Sammet: & 
Weſten in neueſten Deffins, ſeidene Weſten 8 
& aus den beſten Fabriken und in verſchledenſten Muſtern, G 
8 Caſimir⸗Mode⸗Weſten, Valencia⸗Weſten. 89 
8 ſchwere acht oſtindiſche Taſchentuͤcher, ſei⸗ 2 
dene Halstuͤcher, Handſchuhe in allen Gattun⸗ 3 
8 gen, Ballſtrümpfe in groͤßter Auswahl, Ball⸗ 8 
SO fhuHe, Negligérſchuhe, ſeidene und Filzhüte G 
8 aus den 1 . Winter⸗Muͤtzen ie 8 
verſchſedenſter Fagon, Negligée⸗Kaͤppchen à la 
8 Gre, bunte Hemden in allen Farben, Hoſen⸗ © 
träger in neueſter Mode und in allen Stoffen, Ta⸗ 8 
S backs⸗Käſtchen und Tabacks⸗Beutel, Cigar⸗ 8 
b Spazierſtöck⸗ G 
en in neueſter Fagon, Cigarren in reichhalti 
Auswahl, Zündſchwämme, e 
8 chen, verſchiedne Arten von Reiſetaſchen, acht S 
8 Eau de Cologne, die beliebteſten auslaͤndiſchen Sei⸗ © 
& fen und Parfümerien, Negligée⸗ und Reiſeroͤcke 2 
O nach dem neueſten Geſchmack gearbeitet. © 
® Kür die Reellität aller dieſer Artikel duͤrgen, und bit⸗ 
Sten daher um geneigte Abnahme: 2 8 
2 Gebrüder Neiffer = 
2 ; 15 ® 
8 Ring Nr. Be der ehemaligen G 
& ccife, 5 . 
SSesegeeeseessees Gg 


Patenticte Schnell Oefen und Reife: 
Schnellöfen, welche kaum 6 Pfd. ſchwer 
ſind, mit einer ſehr geringen Quanti⸗ 
tat Spiritus die Luft eines mäßigen 
Zimmers in weniger als 5 Minuten 
erwaͤrmen, ſind wiederum angekommen, 
und allein zu haben bei: 
Huͤbner und Sohn, eine 
Stiege hoch, Ring (und Kraͤnzel⸗ 
Markt⸗) Ecke Nr. 32. 

Ganz friſchen Hirſchbraten, das Pfund von Keule und 
Rücken zu 31 Sgr. iſtzu haben beim Wildprethaͤndler Seibt, 
Kraͤnzelmarkt der Apotheke gegenüber. 

; Eine Spezerei⸗ Handlung 
iſt in Breslau wegen eingetretenen Familien» Verhaͤltniſſen, 
dean Einmiſchung eines Dritten ſogleich zu überlaſſen, darauf 


flektirende wollen ſich in frankirten Briefen unter der 


Tbreſſe A. P. in der Expebitlon der Breslauer Zeitung melden. 


d en 


Einem hochgeehrten Publikam zeige hierdurch an, daß wie⸗ 
derum eine Zuſendung des ächten Eau de Cologne von 
Francois Maria Farina in Köln am R., in ganzen und halben 
Flaſchen, fo wie auch Eau de Cologne double eingetroffen 
iſt, und offerirt ſolches zu den dilligſten Preiſen: 

die Haupt⸗Niederlage des achten Kan de Cologne 
von Fr. Maria Farina in Köln a. R., 
bei J. W. G. Schnee ga ß, 
Roßmarkt Nr. 14. 


\ Offene Stelle. 
Ein kautionsfähiger Ziegelmeiſter findet bei mir eine 
baldige Anſtellung. - 


D. Selle, 
Mathiasſtraße Nr. 17. in Breslau. 


Bei ſeiner Abreiſe von hier empfiehlt ſich ſeinen Freun ⸗ 
den und Bekannten, der Portraitmaler 
Breslau, den 12. Oktober 1835. 
J. Hausmann. 


Diebſtahls⸗ Anzeige. 

Ende Monats September wurde auf eine nicht zu ermit⸗ 
telnde Weiſe, eine dunkel olvengruͤne Damen Hülle, von Damen⸗ 
tuch mit langem Kragen von demſelben Zeug, violet ſeidnem Fut⸗ 
ter, wattirt, mit einem kleinen Stehkragen von Sammt, aus ei⸗ 
ner Stube geſtohlen. Wer von dem Diebſtahl einige Anzeige 
machen kann, hat bei Verſchweigen ſeines Namens ein gu⸗ 
tes Douceur zu erwarten. Ohlauer⸗Straße Nr. 38. im Ge⸗ 
woͤlbe. 


s Belannt machung. 
Nachdem ich das Locale im Meerſchiff auf der Schweid⸗ 
nitzer Straße No. 37,, neuerdings zu einer Reſtauegtions⸗ 
Gelegenheit, woſelbſt ſich ein ganz neues Billard befindet, 
eingerichtet habe, empfehle ich mich hierdurch in das Wohl⸗ 
wollen eines ſehr verehrten Publikums, mit der ganz ergebenſten 
Bitte: um recht haufigen gütigen Biſuch, und bemerke zu 
gleich: 

daß bei mir zu jeder Tageszeit kalte und warme Speiſen, 

fo wie alle Arten von Getränken, namentlich ſehr ſchoͤnes 

Stonsdorfer Bier und engliſches Oel, zu haben find. N 

Breslau, den 12. Oktober 1835. gr 
3 Carl Zärzer, Coffetſen. 


Bekanntmachung. 5 
Daß ich das, im Schloſſe zu Zedlitz hinter Marienau 
befindliche Caffee⸗Schank⸗Local, auch zue Aufnahme von Si 
ſten im Winter, bequem eingerichtet habe, erlaube ich mir hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen und um geneigten Zuſpruch, auch in 
dieſer Jahreszeit, zu bitten. 5 
8 Lange. 


Großes Torten⸗Ausſchieben. 

Den vielfachen Wunſch meinen werthgeſchaͤtzten Gäſten 
zu erfüllen, das Torten⸗Ausſchieben noch nicht einzuſt ellen, 
fo erlaube ich mir hiermit bekannt zu machen, daß heute 
Dongerſtag den 15. Okebr. ein großes Torten⸗Ausſchieben 
ſtatiſindet, wozu ich meine geehrten Gäfte ergebenſt einladen 

Scholz, Coffetier, Mathiasſtr. Ne, 81. 
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Reiſe gelegenheit nach Kaliſch auf Dienſtag den 
20. Oktoberz Hummerei Nr. 19. - 


Meine Wohnung iſt jetzt Maͤntler⸗ 
Gaſſe N 5 J. Seidel, Mauter⸗Meiſterz 
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Zu vermiethen und auf Oſtern 1836 zu beziehen iſt 
auf der Aldrechts⸗Straße Nr. 38 die 2te Etage, und das 
Naͤhere daruber im Hauſe ſelbſt zu erfragen. 


Angekommene Fremde. 


Den 14. Oktober. Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Neger a. 
Nürnberg. — Hr. Sekret. Welzel a. Klitſchdorf. — Goldene 
Baum: Fr. Oberſt v. Prittwiz und Frau Generalin d. Warburg 
“as Lampersdorf. — Deutſche Haus: Hr. Dokt. med. Neidhard 
a, Leipzig. — Hr. Gutsbeſ. v. Krockow a. Nowen in Pommern. 
— Hotel de Silefie: Hr. Regierungstath Philippi a. Oppeln. 
— Hr. Maſchiniſt Fleiſch a. Wien. — 2 gold. Edwen: Herr 
Mittmſtr. v. Buſſe a. Würchwiz. — Weiße Adler: Hr. Kfm. 
Gieſe a. Magdeburg. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Singerſohn 
g. Brieg. — Hr. Pfarrer Buchwald aus Pontwitz. — Blaue 
irſch: Hr. Lieut v. Boyn a. Poſen. — Gr. Chriſtoph: 
r. Sekret. Lampe a. Neiſſe. — Gold. Hirſchel: Hr. Kaufm. 
ger a. Johannisberg. — Hr. Kfm. Haide aus Peiskretſcham. — 
old. Zepter: Hr. Gutsbeſ. von Krenski aus Grembanin. — 
Fr. Gutsbeſ. Jablkowska a. Polen. — Rothe Löwe: Hr. Ges 
neralp. Seidel a. Schdnau. — Drei Berge: Hr. Graf Mortimer 
v. Malgahn a. Wien. — Hr. Gutsbeſ. Schmidt a. Alt⸗Schonau, 
— Hr. Lieut. v. Ladenberg a. Potsdam. — 
rivatlogis: Neumarkt No. 1: Hr. Maz. d. d. Hardt 
a. Polen, — Am Holzpl. No. 4: Hr. Licut. v. Bonigk v. Sten 
nf. Reg. — Kloſterſtr. No. 85: Hr. Kammeral⸗Direkt. Wolff a. 
5 — Neue⸗Sandſtr. No. 3: Hr. Paſtor Wachler a. Habel⸗ 
ſchwerdt. — < 


14 Okt. 


— 
6 U. B. 87 6% 47 9, 5 T 7,47 7,4 
En. N. 27% 7, 16 10, 0 8,8/＋ 5, a) 


Nachtkühle +.6, 4 
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ſarom. mneres - feucht Windſtärke Sewölk 


S. 50 fübrzgn. 
W. 900 kl. Wik. 


(Thermometes) Oder * 8, 7. 


Sa Hoͤchſte Getreide: Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
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WEEHSEL- UND GELD-COURSE x 
Breslau, vom 14. October 1855, 
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Wechsel- Courses. Briefe. | Gela. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon, == 1414 
Hamburz in Banco . I Vista 1853 — 
Die je 2 2 W. — — 
Dittes „ . 2 Men, 132: 3 
London für 1 Pf. Stern. 3 Mon. — (e. 22 
Paris für 300 Fr. 2 6 „ 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs, Zahl. | & Vista 1034 Er 
Ditto 1 Messe PER — 
Augsburg e wer! 2 Mon. * 

Wien in 20 Rr. 1 Vista . — 
Ditto 2 Mon, get 105% 
Berka ar 80 Tea à Vista 1005 — 
Ditto 2 Mon, — 90 fer 
Geld- Course. 
Höslländ, Rand- Dueaten . 5 7 — 19% 
Kaiserl, Du eaten ze 953 
Friedrichsd’or . ..2 „60 2 „ 1132 — 
c 1013 — 
Wiener Einl.- Scheins 415 on 
Effe DR s 
eten- Course. Fan, F 
Staats- Schuld- Scheine 4 — 203% 
Seechandl. Präm, Scheine 2 50 R. — so! = 
Breslauer Stadt- Obligationen Ah 104% — 
Ditto Gerechtigkeit ditts . . | 44 925 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe , | A — 1023 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rilr, , 4 — 1005 
Ditto dite — 500 — 4 1074 — 
Ditto ditto— 100 — A — — 
Dia:onto, ee te 8 As — 


i Weizen, 5 
Datum. Roggen. Gerſt Hafen. 
an weißer. gelber, en - NER Deo 
Vom Athte. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf. Athlr. Sgr. Pf. IRchlr. Sar. Pf. 


Riegnig 9. October“ — — —I 1 13 8] — 26 4 — a [ — m 8 
Sauer. . J 10. 1.21 I U 
Goldberg 26. Sepkmbrf 2 — - 1 20 —- 1 1 l — 25 [ 5 = | 
Strigu + 5. October 1 25 — 1 13 - 2 -4I- 27 [ 3 — | 
Bunzlau . . 5. 1 23 9 1 18 U . — „ 6 8 0 
Löwenberg f 88 2 4 — 1 2 —- . 1 1 29 5 en 
Ge tt i i d:. Pr e i fe 

. N $ Breslau, den 14 Oktober 1835 
Waizen: 1 Rtir. 15 Sgr. — Pf. 1 Rilke, Fr 2 9 AR 4 Sg. — f 
Roggen: — Rtlr. 25 Sgr. — Pf. — Mtlr. 24 Sur. 2 ne — Kar. 24 Sgr. 
Gerſte⸗ Hoͤchſter — fle. 23 San — Pf. Mittler.“ — Rite. 22 Sg. 65, Niedrinf. — fiat. 22 Er 2 91 
Hafer: — Rtlr. 15 Sgr. — Pk. — RNtlr. 14 Sgr. 7 f — Kar. 14 Sgr. 30 


medakteur: G. v. Varg. 


Druck der neuen Buchbruckerit von M. Fried landen 


